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Sartzsührang vsn RMmdsrrbrttea im
Winter iM-zz

Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdcutschland in
Stuttgart richtete an die Vorsitzenden der Arbeitsämter einen
Erlaß , in dem für die Durchführung von Notstandsarbeiten im
Winter 1934/W genaue Anweisungen gegeben werden . Es heißt
darin , daß mit der Inangriffnahme weiterer neuer Notstands -
arbeitcn unverzüglich zu beginnen sei . In denjenigen Fällen ,
in denen auf andere Weise der Beginn oder die Durchführung
einer Arbeit in den Wintermonaten Oktober 1934 März 1935
nicht sichergestellt werden kann , kann die Erundsörderung wie¬
der auf Mk. 3 .— für das Tagewerk erhöht werden , wobei in der
Regel als unterste Grenze ein Förderungssatz von Mk. 2.30 zu¬
grunde gelegt wird . Von besonderer Wichtigkeit ist , daß wieder
die Möglichkeit besteht, gemeindliche und private Forstarbeiten
— allerdings nur bis End März 1935 — zu fördern . Die
Grundförderung ist unter anderem in folgenden Fällen zuge¬
lassen:
bei Forstarbeiten , wenn es sich handelt

a ) um Neuaufforstungen oder Wiederaufforstung auf Flächen,
die seit mindestens drei Jahren nicht aufgeforstet werden
konnten ;

b) um Forstwegbauten , auch wenn sie nicht überwiegend
außerforstlichen Zwecken dienen ;

c) um Aufforstungen , die durch außergewöhnliche Ereignisse
(Schädlinge , Brand oder dergl .) erforderlich geworden
sind ;

bei Forstkulturarbeiten , die zur Durchführung der Prüfung des
Arbeitswillens von Frauen sich eignen .

Eine weitere Erleichterung stellt die Möglichkeit dar , daß
Reisekosten, Kosten der Arbeitsausrüstung und Familienzu¬
schläge auch für anerkannte Wohlfahrtsempfänger dann und in¬
soweit aus Mitteln der Reichsanstalt übernommen werden , als
die Gemeinden diese Kosten aus eigener Kraft aufzubringen
nicht in der Lage sind .

Wichtig ist die Möglichkeit solche zusätzlichen Maßnahmen
privater auf Erwerb gerichteter Unternehmungen zu fördern ,
die den Ersatz ausländischer Erzeugnisse durch inländische be¬
zwecken . Natürlich wird hier schärfste Prüfung erfolgen .

In diesem Zusammenhang kann auch noch darauf hingewiesen
werden , daß das Land Baden für verstärkte Förderungen wie¬
derum Landesmittel in begrenztem Umfang zur Verfügung
stellt , die in erster Linie zur Restfinanzierung besonders volks¬
wirtschaftlich wertvoller Arbeiten in bedrängten Gemeinden
gedacht sind . Die Mittel werdet " --raussichtlich unter den bis¬
her üblichen Bedingungen gegeben.

Diese Maßnahmen beweisen, daß die nationalsozialistische Re¬
gierung entschlossen ist , auch im Winter 1934/35 alle verfüg¬
baren Kräfte und Mittel einzusetzen , um die Arbeitslosigkeit
nicht über den jetzigen Stand hinauskommen zu lassen . Im
Frühjahr wird dann daran gegangen werden können, neue
Millionen in Arbeit und Brot zu bringen .

Errichtung einer bad. LandestvoSnungssürsorgeanstalt
bld . Karlsruhe , 1 . Nov . Auf dem Verordnungswege wurde

die Badische Landeswohnungsfürsorgekasse in eine gemein¬
nützige, öffentlich-rechtliche Staatsanstalt mit eigener Rechtsper¬
sönlichkeit unter dem Namen „Badische Landeswohungsfür -
sorgeanstalt umgewandelt . Aufgabe der Anstalt ist die Förde¬
rung des Wohnungs - und Siedlungswesen , insbesondere durch
Gewährung von Darlehen und Zuschüssen und durch Ueber-
nahme von Bürgschaften im Rahmen der dem Lande Baden auf
diesem Gebiet obliegenden Pflichten . Die Anstalt hat ferner
alle bisher vom Lande Baden für die Zwecke des Wohnungs¬
und Siedlungswesens übernommenen Darlehens - und Bürg¬
schaftsverpflichtungen zu erfüllen . Zur Erfüllung ihrer Auf¬
gaben wird der Anstalt das Vermögen , das bisher die Landes¬
wohnungsfürsorgekasse verwaltet hat , übertragen . Die Verwal¬
tung der Anstalt führt ein Vorstand , dessen Mitglieder vom
Staatsministcrium aus der Reihe der Landesbeamten ernannt
werden . Aus den Satzungen der Badischen Landeswohnungs -

sürsorgeanstalt ist ersichtlich , daß Darlehen und Zuschüsse nur
gewährt werden dürfen für die Erstellung und Erhaltung ge¬
sunder Kleinwohnungen , ausnahmsweise auch von Mittelwoh¬
nungen und der als Zubehör dienenden landwirtschaftlichen und
gewerblichen Betriebsräume . Hierbei sollen minderbemittelt ^,
kinderreiche Familien ubd ebensolche Schwerbeschädigte beson¬
dere Berücksichtigung erfahren .

Wie ms« trauert
bld . In Europa trauert man allgemein schwarz , weil diese

Farbe die Finsternis andeutet , in die der Körper im Grabe

versetzt wird . Schon eine höhere Anspielung hat man iu China
in der weißen Farbe , weil man hofft , daß der Tote im Him¬
mel , dem Orte der Reinlichkeit ist. In Aegypten ist es die

gelbe Farbe , weil die Blunien u . Blätter bei ihrem Absterben
diese Farbe annehmen . In Aethiopien ist die braune Farbe
üblich, weil sie die Farbe der Erde bezeichnet, aus der wir ent¬
standen sind , und zu der wir zurückkehren . In einigen Teilen
der Türkei ist blau die Farbe der Trauer , weil es die Farbe des
Himmels ist, wohin die Toten kommen; in anderen dagegen
purpur und violett , weil beide die Mischung von schwarz und
blau sind und elfteres Schmerz, letzteres Hoffnung bedeutet ,

ManMdsklegung sn den Gräbern der erschossenen
Freiburger Psllzetvcamke«

bld . Freiburg i . Br ., 1 . Nov . Im Aufträge des Ministers
des Innern hat am Dienstag Polizeidirektor Sacksoffky am
Grabe der von einem Marxisten erschossenen Hauptwachtmeister
Schelshorn und des Kriminalsekretärs Weber einen Kranz mit
den Farben der nationalen Erhebung niedergelegt .

In Karlsruhe hatte der Polizeipräsident am Grabe des im
Polizeidienst von einem Verbrecher erschossenen Kriminalkom¬
missar Rumpf einen Kranz niedergelegt .

Der Ministerpräsident hat am Allerheiligentag am Denkmal
auf dem Ehrenfriedhof einen Lorbeerkranz Niederlagen lasten.

3V jSSktges MlisljMäUM
bld . Am 1 . November 1934 begingen folgende Geistliche der

bad . evang . Landeskirche ihr 30jähriges Dienstjubiläum : Ober¬
kirchenrat O . Bender -Karlsruhe , Pfarrer Dick-Lahr , Pfarrer
Kreutler - Kehl , Pfarrer Fichtl -Mannheim -Seckenheim, Pfarrer
Gerhard - Nculußheim , Pfarrer Heiß- Kleinkems , Pfarrer Hutz-
Ettlingen , Pfarrer Maurer -Wolfenweiler , Pfarrer Müller -
Säckingen , und die Religionsprofessoren : Professor Barner -Frei -
burg i . Br ., Professor Pauly -Pforzheim .

Kreislagung der „Fachschaft Leihbücherei"
in Karlsruhe am 3. und 4. November 1934.

bld . Karlsruhe , 1 . Nov . Die in die Reichsschrifttumskammer
eingegliederte „Fachschaft Leihbücherei" steht unmittelbar vor
dem Abschluß ihrer organisatorischen Vorarbeiten . Der Fach¬
schaft wurden von der Reichsschrifttnmskammer sehr bedeutsame
kulturpolitische Aufgaben übertragen . Die am 3 . und 4 . No¬
vember , unter Teilnahme der Vertreter der Reichsfachschafts¬
leitung , Berlin , stattfindende Kreistagung im hiesigen „Fritz
Plattner -Haus " soll dazu dienen , die Bedeutung dieser der Fach¬
schaft gestellten Aufgaben allen im Leihbüchereigewerbe Tä¬
tigen , sowie auch weitesten Kreisen der Öffentlichkeit , näher
zu bringen . Die von der Reichsschrifttumskammer vorgesehenen
Maßnahmen zur kulturellen Hebung des gesamten Leihbücherei¬
gewerbes werden in nächster Zeit ein engeres Zusammenarbei¬
ten der Fachschaftsvertreter mit den jeweils örtlichen Behörden
erforderlich machen. Um diese Zusammenarbeit vorzubereiten ,
werden zu der Tagung die in Betracht kommenden Regierungs -
nnd Städt . Behörden , sowie die Leiter aller kulturellen Ver¬
bände , und die gesamte Presse eingeladen . Alle Leihbücherei-In¬
haber im Kreis XVl — Baden - Pfalz — werden hiermit auf die
außerordentliche Wichtigkeit der Kreistagung hingewiesen und
um ihre Teilnahme gebeten .

Experimente in der Grotzm Deutschen Luftschutz-M-
stellnng

Der Leiter der Großen Deutschen Lufschutz-Ausstellung in
Karlsruhe teilt mit , daß die Filmvorführungen und Experi¬
mente jede volle Stunde an jedem Nachmittag gezeigt werden .

Um auch der erwerbstätigen Bevölkerung Gelegenheit zu
geben , sich mit den Ideen des Luftschutzes , besonders mit dem
im Luftschutz so wichtigen und möglichen und teilweise kosten¬
los durchzuführenden Selbstschutz zum Schutz von Eigentuni und
Leben der Familie vertraut zu machen , hält der Ausstellungs¬
leiter persönlich am Samstag um 18 Uhr und am Sonntag um
16 Uhr dieser Woche Vorträge über Experimente .

Es wird ausdrücklich betont , daß auch die Vorverkaufskarten
für diese Veranstaltungen gelten und keinerlei Zuschlag für die
Filmvorführungen bezw . Experimente erhoben wird .

Unbekannte Tote
bld . Am 30 . 10 . 1934 wurde auf Gemarkung Dossenheim bei

Heidelberg eine unbekannte weibliche Leiche aus dem Neckar
geländet , die etwa 14 Tage bis drei Wochen im Wasser lag .

Beschreibung : 20 - 22 Iahrs alt , 1,65 Meter groß , schlank,
mittelblondes bis hellblondes Haar , 30 Zentimeter lang , hohe
Stirn , blaue Augen , kleine gradlinige Nase, mittelgroßer
Mund , vollständige Zähne , spitzes Kinn , kleine Ohren , ovales
Gesicht , mittelgroße Hände , Schuhgröße 38 .

Bekleidung : Weißes geflicktes Hemd, weißer Unterrock mit
einer Seitentasche , rosafarbige Strumpfhalter , rosafarbiges
Wollkleid mit blau , rot und grün mit Kreuzstich gestickten Vier¬
ecken am Rock, schwarz gefärbte Spangenschuhe mit zwei hell¬
grauen Knöpfen , Schuhe waren früher grau , u . graue Strümpfe .

Um sachdienliche Angaben über die Persönlichkeit dieser
Toten bittet die Vermißtenzentrale beim Landeskriminalpoli¬
zeiamt Karlsruhe .

Keine Stravßtvirischaflen tn Naben
bld . Karlsruhe » 1 . Nov . In Uebereinstimmung mit der Lan¬

desbauernschaft Baden hat der Minister des Innern verfügt ,
daß für das Jahr 1934 Straußwirtschaften für Baden nicht zu-

gelasfen werden können.

Na - err
bld . Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 33)

enthält neben der an anderer Stelle schon veröffentlichten Ver¬

ordnung des Staatsministeriums über die Umwandlung der

Badischen Landeswohnungsfürsorgekasse in eine gemeinnützige
Landeswohnungsfürsorgeanstalt eine Verordnung des Ministers
des Innern über den Internationalen Kraftsahrzeuverkehr .
Unter Aufhebung der badischen Verordnung vom 27. April
1910 werden aufgrund der Reichsverordnung in der Fassung
vom 10. Mai 1932 für den internationalen Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen als höhere Verwaltungsbehörden die Bezirksämter
(Polizeipräsidien , Polizeidirektionen ) bestimmt.

Ä-

Malsch L . Ettlingen , 1 . Nov . (Unfal l .) Mittwoch abend'

geriet beim voreiligen Aussteigen aus dem aus Karlsruhe
kommenden Personenzug ein Mann unter das Trittbrett
des Zuges , wobei ihm ein Bein oberhalb des Knies abge¬
fahren wurde .

Pforzheim » 1 . Nov . (V o m W i n t e r h i l f sw e r k.) Die
erst diesjährigePfund - und Kleidersammlung brachte ins¬
gesamt 130 ZeBner Lebensmittel ein, sowie eine stattliche
Menge von Kleidungsstücken und Schuhen. Gegenwärtig
findet schon die Ausgabe von Kartoffeln an die Bedürftigen
statt . Aus den Ueberschußgebieten wurden durch Vermitt¬
lung der Eauamtsstelle des WKW . 36 Eisenbahnwagen mit
insgesamt 11000 Zentner Kartoffeln zur Verfügung ge¬
stellt. Seit Anfang Oktober wird in der hiesigen Küche der
NS .-Volkswohlfahrt von freiw . Helferinnen der NS .-
Frauenschaft und Pflichtarbeiterfrauen Obst für den Win¬
ter eingedünstet . 500 Zentner erstklassiger Aepfel müssen
noch eingedllnstet werden . Nach Beendigung dieser Arbeit
für den Winter werden insgesamt 15 000 Büchsen Obst für
bedürftige Volksgenosten zur Verfügung stehen .

tlntsrschefflenz b . Mosbach, 1 . Nov . (Unfalls Am
Dienstag abend war der Schmiedemeister Adolf Sander
mit seinem Gesellen in der Milchzentrale auf einem Gerüst
mit Reparaturarbeilen beschäftigt . Dabei kam der Meister
mit der Starkstromleitung in Berührung , stürzte vom Ge¬
rüst und war sofort tot . Der mitarbeitende Geselle kam mit
dem Schrecken davon .

Baden -Baden » 1 . Nov . (Zu Tode gestürzt .) Der 53
Jahre alte verheiratete Kutscher Joseph Knam , der bei einer
hiesigen Kohlenhandlung beschäftigt ist , stürzte aus noch un¬
aufgeklärter Ursache von einem Lastkraftwagen. Er erlitt
einen Beinbruch und schwere innere Verletzungen, die nach
wenigen Stunden den Tod zur Folge hatten .

Lahr » 1 . Nov . (TödlicherVerkehrsunfall .) Der
64 Jahre alte verheiratete Gipser Lorenz, Vater von fünf
erwachsenen Kindern , geriet am Mittwoch, als er auf dem
Wege zur Arbeit die Straße überquerte , im Stadtteil Ding-
lingen zwischen zwei sich kreuzende Lastwagen. Lorenz wurde»
da er eine lange Stange mit sich führte , von einem schwer¬
beladenen Wagen erfaßt und unter die Räder geschleudert .
Er erlitt so schwere Verletzungen , daß er im Bezirkskranken¬
haus kurze Zeit nach seiner Einlieferung verstarb.

Zell i . W .» 1 . Nov . (Brand .) In dem neuerbauten
Oekonomiegebäude des Landwirts Fritz Asal in der kleinen
Wiesentalgemeinde Ried brach am Dienstag abend Feuer
aus . Dem verheerenden Element fielen vie Scheune und die
Stallungen zum Opfer . Auch der Dachstuhl des Wohngebäu¬
des wurde schwer beschädigt . Sämtliche Futtervorräte sind
verbrannt . Das Vieh konnte noch gerettet werden.

Schopfheim, 1 . Nov . (N e u e S t a 0 t r a n d s i e d l u n g .)
Hier sind eine Reihe von Siedlungshäuser gerade mit Ein¬
bruch des Herbstes fertig geworden und können nun bezo¬
gen werden . Damit hat dann auch Schopfhcim feine Stadt¬
randsiedlung .

Freiburg , 1 . Nov . (L u f t s ch u tz a u s st e l l u ng .) Die
am Dienstag in Karlsruhe eröffnete Große Deutsche Luft¬
schutzausstellung, die bis zum 18. November in der Landes¬
hauptstadt verbleibt , wird auch nach Freiburg kommen ; sie
wird in der Städt . Festhalle untergebracht werden. Als Er¬
öffnungstag ist der 27 . November in Aussicht genommen

Zusenhofen , 1 . Nov . (A n f a ll inder Schießbude .)
Am Feste der Kircheneinweihung hat sich hier ein bedauer¬
licher Anfall Augetragen. Ein junger Schütze wollte Uber den
Besitzer der Schießbude, der sich gerade gebückt hatte , hin¬
wegschießen . In diesem Augenblick richtete sich der Besitzer
empor, sodaß ihm das Geschoß durch den Hinterkopf bis in
den Kiefer drang .

Kappelrodeck, 1 . Nov . (Neue Winzergenossen¬
schaft . ) In einer stark besuchten Versammlung der hiesi¬
gen Weinbauern , in der sich verschiedene Redner über tzis
Notwendigkeit , die hiesigen Weinbauern zu einer Genos¬
senschaft zusammenzuschließen und die Vorteile einer sol¬
chen Einrichtung auseinandersetzten , wurde grundsätzlich die
Gründung einer Winzergenossenschaftbeschlossen .

Eörwihl b . Waldshut , 1 . Nov. (Stur z . ) Bei den llm-
bauarbeiten des Klosters St . Blasien stürzte der bei der
Firma Brenzinger als Hilfsarbeiter beschäftigte Albert
Maier von hier von einem Baugerüst ab . Er erlitt einen
Schädelbruch, sowie schwere innere Verletzungen, sodaß er so¬
fort ins Krankenhaus St . Blasien verbracht wurde. An sei¬
nem Aufkommen wird gezweiselt.

Kehl, 1 . Nov . (Endlich erwischt .) Seit Jahren hat
ein hiesiger Einwohner durch anonyme Schreiben die Ein¬
wohnerschaft beunruhigt und die Behörden belästigt und
niemals ist es gelungen , des Briefschreibers habhaft zu
werden . Jetzt ist er auf frischer Tat erwischt worden. Es ist
ein Bahnbediensteter , der von der zuständigen Stelle sofort
entlasten wurde .

Oberweiler . A . Müllheim , 1 . Nov. (Brand .) Nachts
brannte der alleinstehende zweistöckige Holzschuppen des
Gasthauses zum Ochsen vollständig nieder . Das Oekonomie¬
gebäude hatte bereits Feuer gefangen , doch konnte hier grö¬
ßerer Schaden verhütet werden . In dem abgebrannten
Schuppen waren landwirtschaftliche Wagen und Geräte un¬
tergebracht , die vernichtet wurden .

Konstanz, 1 . Nov . (W i l d s chw ä n e .) Zwischen Eottlie -
ben und Ermatingön kann man zur Zeit etwa 150 Wild¬
schwäne sehen . Vor etwa zehn Jahren wurden von Natur¬
freunden einige Zuchtpaare des Höckerschwans im alten
Rheinkanal angesisdelt . Die Schwäne haben sich über das
ganze Bodenieegebiet verbreitet Man schätzt ihre Zahl auf
etwa 350 .

„Sie Stoische Mae rast auch Atz"!



Dis Kreuzersahrlen der „Emden-
Aus dem Bordtagebach eines Mitkämpfers

Von Obermaschinistenmaat Iagutti s -Emden .
K. Die letzte Maschinenwache

Am 9 . November 1914 steuerte die „Emden " die Keeling -
inseln an . Beim Hellwerden wurde , die Funkstation von
unserem Landungskorps unter Führung des ersten Osfi -
ziers , Kapitänleutnant von Mücke, besetzt . Kaum war das
Landungskorps an Land gekommen , da sah ich auch schon an
dem sich neigenden Funkturm , dag gute Arbeit geleistetwurde . Nachdem ich noch einige Zeit den das Schiff umlau¬
ernden Hainichen zugeschaut hatte , ging ich nach der Back¬
bordmaschine herunter , um dort als Maschinist die Wache zuübernehmen . Wir lagen mit klaren Maschinen , und meine
Ausgabe war . dafür zu sorgen , dag die Maschine stets klar
zum Anspringen blieb Mithin stand nur . bis um l2 Uhr die
Ablösung kam . eine angenehme Wache bevor . Jedoch , das
Schicksal hat es anders gefügt , sie sollte meine letzte Maschi -
nenwache sein.

Es mochte wohl gegen 9 Uhr gewesen sein , als nach der
Maschine gemeldet wurde , dag Rauchwolken , in Sicht wa¬
ren . die wohl aber von unserem uns nachfolgenden Kohlen¬
dampfer „Bürest " herrühren dürften ; wir beabsichtigten
nämlich , Kohlen von dem Dampfer zu übernehmen . Bevor
noch hierzu die nötigen Vorbereitungen in der Maschine
getroffen wurden , kam der Befehl „ KlavSchiff zum
Gefecht : Dampf auf in allen Kesseln ! "

Nun ging ' s los Das erste Maschinenkommando war
„Beide Maschinen halbe Fahrt voraus "

. Bald aber sprangder Zeiger des Maschinentelegrafen auf „Aeugerste Kraft "
und blieb darauf unerschütterlich stehen . Die Maschine lief ,was sie nur hergeben konnte . Wenn sie träge zu werden
drohte , dann tippte der Zeiger des Telegrafen dreimal ausdie Buchstaben . Uns war es dann , als hörten wir die
Stimme des Kommandanten „ Ich habe doch äugerste Kraft
befohlen ! Bitte mir aus . dag der Befehl ausgeführt wird "
Und das übertrug sich wieder aus alle . Der wachthabende
Ingenieur ruckte am Hebel vom Heizraumtelegrafen und
rig ihn dreimal hin und her . um die Heizer durch das war¬
nende Glockensignal anzujpornen , mehr Dampf zu machen,und die Maschinisten - Maate gaben der Maschine eine Ex -
traladung Oel , um ihre Gelenke noch geschmeidiger zu ma¬
chen . Der Erfolg der vereinten Arbeit blieb nicht aus . Die
Feder des ManometersZing an sich zu recken , und wenn es
auch nur ein Geringes war . wir sahen aber an dem Zeiger
doch recht deutlich , dag der Dampfdruck zunahm . Und das
bewirkte wieder ein Echnellerwerden der Maschinen . Am
Umdrehungszeiger pendelte noch der Zeiger unschlüssig hin
und Her , als sei er unwillig , die hohe Zahl anzugeben . Ein
Schlag mit der Faust gegen das Gehäuse — da sprang er
gleich um fünf Grade vor und verliest diesen Punkt nicht
mehr sobald . Es war erreicht ! Wir waren schneller gewor¬den . Alles atmete auf

Aber nur einen Augenblick , dann spornte das Pflichtge¬fühl zur neuen Arbeit an . Ein mächtiges Ringen hatte be¬
gonnen , dem Schiff die äußerste Leistungsfähigkeit abzu -
gswinnen , und jeder Blick zum Manometer galt der Frage
„Schafft es die Maschine ? " Und getreulich antwortete das
Manometer „Ja . sie schafft es !"

Da ruckte es plötzlich durch das ganze Schiff : die erste
Salve war gefallen . Nun folgte Schuh auf Schug .In den ersten 20 Minuten habe ich nichts Besonderes bemer¬
ken können . Auch die anderen Räume unrer Panzerdeckmeldeten durch Sprachrohre nichts Neues . Da knallte eswieder , als ob alle Geschütze zu gleicher Zeit abgefeuerthätten . Im gleichen Augenblick war auch der Maschmen -
raum von gelben Gasen angesüllt . Die elektrischen Lampen
erloschen : der Treffer hatte dieses Mal bei uns gesessen.
Zum Glück konnte es aber nicht ganz dunkel werden : denn
durch den Panzerrost kam etwas Tageslicht herunter . Ichbemerkte nun in dem Dämmerschein , wie meinem Nachbarndas Blut von den Wangen herunterlief . Hinter der Ma¬
schine war einer tot zusammengebrochen . Von oben spritzte
heißes Wasser herunter . Das Höne aber bald auf Soweit
schien ja noch alles in Ordnung zu sein . Nur die Luft wollte
nicht besser werden . Die Windmaschine wc. - 'isgesallen .

und wir hatten weiter kein Mittel , die Luft irgendwie zu
verbessern . Die Mullbinde blieb die einzige Hoffnung . Wir
hatten sie uns schon vorgebunden und kauten nun wacker
aus ihr herum , um die große Hitze zu verbeißen und um die
Binde schnell feucht zu bekommen : denn dann hielt sie am
besten die giftigen Gase ab .

Wieder tippte der Zeiger dreimal auf „Aeußerste Fahrt " .
Alle Hebel und dampfdrosselnden Teile wurden ausgerückr .
Die Maschine mußte ihr letztes hergeben . Das konnte sie nicht
wie bisher spielend und geräuschlos überwinden . In allen
Tonarten führte sie gegen diese Zumutung Klage . Sic
knarrte und ächzte, zischte uno stöhnte , aber — sie wich kei¬
nen Millimeter breit ab von ihrer Bahn . Wenn auch alles
zitterte und bebte , gehorsam leisteten die Tausende von
Pferdestärken ihren Dienst , und wir taten alles , um sie nur
weiter in unserer Gewalt zu behalten . Aus allen Tüllen
und Röhren lief das Oel in die Maschine , und das Kühl¬
wasser ergoß sich über die Kurbellager und andern gleiten¬
den Maschinenteile , damit die schwingenden oder sich drehen¬
den Massen nicht zu warm wurden .

Aber nicht nur die Maschine , sondern auch ihre Umge¬
bung verlangte die sorgfältigste Beobachtung . Fortgesetzt
wurden die Wände abgeklopft , ob etwa die leeren Schutz-
rüume schon Wasser machten . Und die Pfeifen von 12
Sprachrohren vergrößerten noch den Lärm .

Aber all das llbertönte der donnerähnliche Schlag der ab¬
gefeuerten Breitseiten und das Einschlagen der feindlichen
Granaten . Fast alle Räume schienen inzwischen etwas abde -
kommen zu haben . Doch waren es nur kleine Vorfälle , du
gemeldet wurden . Als Sammelstelle gaben wir ie nach Art
des Schadens die Meldungen weiter . Die Zentrale bekam ,weil der Leiter der Deckwehr dort seinen Stand hätte , die
Deckmeldungen . Der Steuerbordmaschine wurden , weil sich
dort der leitende Ingenieur befand , alle Maschinenschäden
gemeldet . Das war vorher in Friedensarbeit ausgedacht
und durch gemeinsames Heben und Arbeiten gehörig ein¬
getrimmt worden . Jeder wußte für alle Fälle , was er zu
tun hatte . Anfangs klappte auch alles vorzüglich . Mit sämt¬
lichen Räumen blieben wir durch Sprachrohre in Fühlung .

Bald aber wurde es anders . Die Engländer er¬
zielten immer mehr Treffer bei uns , und das
konnten verschiedene Sachen nicht mehr gut vertragen , dazu
gehörten auch etliche Sprachrohre , die an ihren Lötstellen
auseinandergingen oder sonst irgendwie beschädigt wurden .Die Sprachrohrposten konnten das aber nicht wissen und
merken . Sie brüllten daher weiter einander zu und wunder¬
ten sich , daß sie kerne Antwort bekamen . Sie meldeten nundem wachthabenden Ingenieur , der sich bei uns rn der Ma¬
schine befand , daß sie mit den betreffenden Abteilungenkeine Verbindung mehr hätten . Er hatte die krittligsteStimme von uns allen und ging daher selbst ans Sprach¬rohr , es nützte aber nichts . Sofort wurde ein Mann sortge -
ichickt , der Nachsehen sollte , was vorgefallen war . Aber erkam nicht zurück. Die Sprachrohrposten hatten immer nochkeine Verbindung bekommen . Sie lappten nur noch , >o lautund emsig hatten sie durch die Sprachrohre gerufen . Da aberalle Manometer und Mestapparare normale Zustände an¬
zeigten . fchien in den außer Verbindung gekommenen Räu¬
men kein ernstlicher Schaden entstanden zu sein .

Aus dem Kommandolurm kam inzwifchen die Meldung ,daß die Rudermajchine ausgefallen >ei, und
daß nunmehr mit Maschinen gesteuert werden würde .
„Stopp " und „Große Fahrt " wechselten nun miteinander
ab . Das gab wiederum jedes Mal beim Anfahren fooiel
Wasserschlag in den Zylindern , daß mir felbst um die Ma¬
schine bange wurde . Neue Aufregungen verscheuchten aberbald diese Sorgen . Die Zentrale befahl , weil sie mit der
Steuerbordmajchine keine Verbindung mehr bekommenkonnte , dafür zu folgen , daß dort die Maschine stoppte , weil
wir zum Torpedojchuß heranmanöverieren wollten . An die
Wände geklopft und ins Sprachrobr geschrieen haben wiralle nacheinander , doch niemand meldete sich . Allo war dort
etwas nicht in Ordnung . Die Maschine allerdings lief noch ,das sahen wir am Umdrehungsanzeiger . Sie konnte freilich
rurchhalten , wenn dort auch alle Leute erledigt waren
Treffer halten uns inzwischen alle Ausgänge unpassierbar
zemacht . Um aber mit der Nachbarmaichine in Verbindung
ju kommen , mußten wir uns auf irgend eine Art einen
Notausgang schaffen. Mit einem Vorschlaghammer lallten
) aher aus dem Panzerrost einige Stäbe herausgefchlagen

werden . Der erste Schlag war noch nicht getan , als geradeüber dieser Stelle eine Granate krepierte . Zugleich meldete
man mir „Hinter der Maschine ist wieder einer tot zujam -
mengebrochen .

" Da knallte es nochmals ganz fürchterlich .
DunkleNacht war um unsgeworoen . Man kam
sich wie in einem Rauchfang vor . Ich wartete schon aus die
nachstürzenden Wassermassen . Aber es sollte noch nicht >o
weit sein .

Durch den Rauchschleier konnte ich bald erkennen , daßwir alle schwarz geworden waren und auch etwas bluteten .
Wer sich nicht festgehalten hatte , lag auf den Flurplatten
Rasch wurden wir wieder mobil . Und die Maschine ? Sie
lief . Ein Schnallenleger von der Luftpumpe klappte ab . Bald
wurde aber „Stopp " befohlen , und der Schaden konnte dann
schnell beseitigt werden . Die durchgeschlagenen und abgeris¬
senen Oelleitungen , die mit einem Mal wie Polypenarme
in die Maschine hineinraglen , störten fedoch wenig , denn
von oben bekam die Maschine schon längst kein Oel mehr ,das alles besorgte das Kühlwasser Aus allen Schläuchen
rann es in die Maschine , und die dicken Kurbelwagen schleu¬
derten es mit noch viel größerer Kraft wieder heraus . Am
heißen Zylinder prallte das in die Höhe gepeitschte Wasser
wieder ab .

Wie Peitschenhiebe sausen die heißen Wassertropfen auf
die Hände und ins Gesicht. Doch , je größer der Schmerz ,
umso fester der Wille durchzuhalten . Eisern umklammert die
Hand den Griff vom Manöverierventil . Nur nicht weichen
und nicht wanken , es steht zuviel aus dem Spiel .

Aber selbst dieser kaum noch zu ertragende Zustand kör¬
perlichen Leidens war noch einer größeren Steigerung fähig .
Aus den zujammengeschossenen Schornsteinen strichen zeit¬
weilig direkte Feuergarben unserer zwölf Schiffskessel über
das Deck und wurden durch unsere Windfänger nach dem
Mafchinenraum geleitet . Da ein Ende des Windschachtes
sich über dem Maschinistenstand befand , bekam ich einen gro¬
ßen Teil der Glut zu fühlen .

Von oben horte man es nur noch vereinzelt knallen , und
es schien , als ob unser Gegner seinem Ende nahe war . Um
uns konnte es dagegen nicht schlecht bestellt sein , wir schossen
und fuhren trotz des mehrstündigen Gefechts noch weiter ,und selbst die Steuerbordmaschine hatte sich wieder gemel¬
det Leider sollte diese Annahme falsch sein , unsere Geschütze
schwiegen, und feindliche Treffer waren es , die unser schö¬
nes Schiff auseinandergerissen und die Kameraden dahin
mähten .

Wieder gab es einen Ruck, der durch das ganze Schiff
ging . Es sah jo aus , als ob wir diesmal einen Torpedo¬
treffer bekommen hatten : jedoch zeigten sich keine Folgen .
Daß wir aufgelaufen sein konnten , kam uns überhaupt nicht
in den Sinn .

Was mag nur mit uns los sein ? Diese Ungewißheit wird
unerträglich . So oft wir auch versuchen , nirgends ist etwas
zu erfahren . Wir wissen nur , daß wir eingeschlossen sind.
Aus dieser eisernen Umklammerung sich zu befreien , gilt
jetzt ein Teil der Arbeit : mit Brechstangen wird versucht ,im Panzerrost einen Ausgang freizulegen .

Vom Oberdeck klingen plötzlich Hurrarufe zu uns herun¬
ter . Was bedeuten sie ? Sieg oder Untergang ? Ein banges
Fragen liegt aus allen Gesichtern . Wir glauben aber an den
Sieg , jo sehr vertrauen wir unserem guten Stern . Die Ma¬
schinen machen noch immer Fahrt für 17 Seemeilen .

Aus der Kommandozentrale wird mündlich durchgerufen :
„Maschinen stoppen !" Als ich dabei bin , diesen Befehl aus¬
zuführen , wird vom Oberdeck heruntergerufen : „Die Emden
ist erledigt . — An Deck die Meisten tot . — Das Achterschiff
brennt . — S ch i f f v e r s e n k e n "

. Was wir nicht glauben
wollten , und an was wir überhaupt nicht denken mochten,
ist zur Tatsache geworden . Das Ende ist da . Das Wasser
beginnt den Räum zu füllen , dunkel und still wird es um
uns . Hier unten gibt es tatsächlich nichts mehr zu tun . Im
Panzerrost ist inzwischen ein Notausgang geschaffen wor¬
den . Wir verlassen durch diesen den Maschinenraum .

DieletzteWachei st beendet .
Schluß folgt .

- Harm und der Tod
Slizze von Wolfgang Federau

Als er ihn das erstemal traf , war Harm ein halbwüch¬
siger Zunge . Ein richtiger Zunge von knapp sechzehn Zäh¬ren . Einer , wie wir sie mögen «: frisch, hell , tapfer , drauf¬
gängerisch und ritterlich .

Harm stak damals tief in jener ersten großen Leiden¬
schaft, die >eden Knaben zugleich mit dem Stimmwechsel
zu überfallen pflegt . Der Gegenstand war ein blond und
braunes Mädchen von jener Art , wie sie an der nordischen
Wasserkante wachsen . Es hieß Lisbeth und hatte einen
herben , frischen Mund , den Harm ums Leben gern einmal
geküßt hätte . Aber dazu gebrach es ihm doch an Mut .

Selbstverständlich hielt er seine Liebe sorgfältig geheim .Aber an einem Abend , als Harm mit dem erstaunlichen
Appetit , dieses Lebensalters einen Berg belegter Schnitten
vertilgte , sagte seine älteste Schwester Ruth mit einem spöt¬
tischen und überlegenen Lächeln : „Uebrigens , Harm , vor¬
hin traf ich im Park Deine Lisbeth . Aber sie hat mich nichtgesehen — sie war so stark beschäftigt . . ."

„Wieso ? " fragte Harm .
„Wieso ? Na — sie ging in Begleitung .

"
„Von wem ? "
„Von Klaus Moor , Deinem Klassenkameraden .

"
„Gute Nacht "

, sagte Harm leise und stand auf . Oben in
seinem Kämmerchen warf er sich in Kleidern aufs Bett
and starrte lange Zeit mit brennenden Augen ins Dunkle .
„Mein Herz ist gebrochen "

, dachte er endlich . Und eine
seltsame Süßigkeit lag darin , zu denken , daß er jetzt sterbenwürde . Eine Süßigkeit , von der er nicht wußte , ob sie
Schmerz oder Lust bedeute , uns die ihm Tränen in die
Augen trieb .

Aber am nächsten Morgen , beim Aufwachen , lag er fasteine hglbe Stunde träge und verschlafen im Bell , ehe ihmeinfiel . daß sein Herz gebrochen war . Und da an diesem
Tage zugleich die Ferien begannen und die Sonne feier¬
täglich am Himmel brannte , so Hane er am Abend bereits
Lisbeth und das gebrochene Herz und Klaus und alles
vergessen ,

Das also war das erstemal , Saß Harm an den Tod
dackste. Für viele Zahr ? das erstemal B °s der Krieg aus¬
brach . der den langen Stv 'denken väckie , wie Millionen an¬derer lunger Leute , und in das blut ' gs Geschehnis b ' nein -
wirbelte . Hier nun freilich , auf den Sch' achtseldern Frank¬
reichs und Galiziens , lernte Harm den Tod auf andere und
ernsthaftere Art kennen

Im dritten Kriegs >ahr zerschmetterte ihm ein Granat - i
sxlitter den rechten Arm . Tie Verwundung war gräßlich , j

und nur unter Opferung dieses Gliedes gelang es , x>arm zuretten . Als er nach langen im Lazarett verbrachten Mo¬naten endlich entlassen wurde , meldete er sich zur Frontzurück.
„Unsinn "

, wurde ihm bedeutet , „koddrig genug geht ' s uns
ja . Aber so weit sind wir noch nicht , daß wir Krüppel . . ."

„Eben deshalb "
, sagte Harm mit blassen Lippen .Man verstand . Aber „Kopf hoch ! " sagte man . „MancheZhrer Kameraden würden froh sein , auf so billige Art ausdem̂ Schlamassel herauszukommen .

"
. .Ich bin nicht froh"

, sagte Harm . „ Zch bin kein ganzerMensch mehr . Und seiner Zähigkeit gelang , was seine Bit¬ten allein nicht erreicht hätten .
Er kam zu seiner alten Batterie , die es nicht zu bereuenharte . Es gibt im Kriege Augenblicke , in denen ein Frei¬williger mit einem Arm wertvollste Dienste leisten kann .Uno sei es auch nur als Beispiel .
Harm war ein leuchtendes Beispiel . Co viele standenseit Monaten , seit Zähren mit dem Tod auf Du und Du .Und fast alle hatten aufgehört , ihn zu fürchten . Aber Harmluchte den Tod — ja , er lieble den Tod . Das war etwasanderes . Aber der Tod verschonte ihn .

^ Als der Krieg zu Ende ging , hatte sich Harm mit seinem
Schicksal abgefunden . „ Zch joll leben bleiben "

, jagte er sichund ganz Zeise , zaghast noch , kam das Echo aus seinem
Herzen . „ Zch will leben bleiben .

" Er . für den ein Endeaus dem Lchlachtfelde allen Schrecken verloren , fand leichterals die anderen in das bürgerliche Leben zurück. Er hatte
sich an den Verlust des Armes gewöhnt , und mit verbisse¬nem Fleiß jetzt« er ieine Studien fort , bestand seine Era -mina , ein großes Zndustrieunternehmen stellte ihn an . und
wenige Zähre später hatte er sich durch seine überragendenKenntnisse , durch Klugheit und Lauterkeit bereits eine füh¬rende Stellung errungen .

Harm war auf dem besten Wege , zu der natürlichen Hei¬terkeit seiner unbeschwerten Jugend zurückzufinden . Die
großen Ziele , die er sich gesteckl , die mancherlei Erfolge , sieer bere >is errungen , das alles Halle seinem Leben einenneuen Znhalt gegeben . Aber dann geschah es . . . Zuerstwar es nur io ein merkwürdiger Schmerz im Halse — ach .kein Schmerz eigentlich , nur so ein unbehagliches , kratzendesGeillhl . Er ging zum Arzt .

Der untersuchte ihn lange und sorgfältig . „Zst es Zhnenrecht, wenn ich einen Kollegen hinzuziehe ? " fragte er .
„ Wen .«

" tastete Harm .
„Doktor Hilgen "

, iagie der Arzt .
„ Ten Professor Hilgen '«"
Der Aczi nickte nur Harm wurde blaß bis in die Lip -wen Hilgen , das war doch der berühmte Krebvspez .al . st ?

„Za . es ist mir recht". ,agte Harm ganz keife.

! Professor Hilgen , der ihn dann untersuchte , schüttelte bloßden Kops . Harm glaubte zu wissen , was kommen würde .Aber da sagte der Professor schon : „Die Befürchtungenmeines Kollegen treffen nicht ganz zu . Es ist Kehlkopf¬tuberkulose — aber erfreulicherweise in einem noch ziemlichfrühen Stadium ."
„Hoffnung ? "
„Aber , lieber Freund "

, sagte der Professor väterlich .
„Selbstverständlich . . . Nein , nein , es ist wirklich kein Grund
zu allzu großer Besorgnis .

"
„Er redet um die Sache herum "

, dachte Harm verbittert .
„Er will nicht jagen , daß er nur wenig Hoffnung hat , oder
gar keine !" Aber Harm wollte nicht sterben — jetzt nichtmehr . Hatte er während des Krieges den Tod gesucht, sowollte er ihm jetzt entgehen .

Harm floh vor dem Tode . Er fuhr nach Arofa und nachSr . Moritz , nach Kairo . Endlich kehrte er zurück. Braun¬
gebrannt , schmal, aber kräftig .

Der Professor untersuchte ihn eingehend und lange . Er
lächelte befriedigt , als er seinen Patienten verabschiedete .

„Bin ich gesund ? " fragte Harm .
„ Za "

, sagte der Arzt . .
Harm pfiff übermütig wie ein Junge vor sich hin . „DemTod ein Schnippchen geschlagen "

, dachte er strahlend .Dann kamen viele Jahre ruhiger und stetiger Arbeit .Zn einem dieser Jahre heiratete Harm . Sie hieß Lisbeth ,und nur der Name erinnerte ihn an seine Jugendliebe .Harm war sehr glücklich. Und als Lisbeth ihm den Jun¬
gen . der vor drei Wochen das Licht der Welt erblickt hatte ,erstmalig bei seiner Heimkehr auf den Armen entgegentrug ,da fiel er ihr um den Hals und sagte : „Ich möchte hundertJahre alt werden , Liebste , so schön ist das Leben ."

Nein , er dachte nicht mehr an den Tod . Er hatte ja an
w vieles andere zu denken . An seine Frau , an seinenZungen , an seine Arbeit . Die ihn zwar beglückte und be-
sriedigie , aber ihm wenige freie Zeit ließ . Auch an diesemAbend nicht , wo er in einer wichtigen Sitzung seine Pläneüber den weiteren Ausbau des Unternehmens vorlegensollte .

Und vielleicht , weil sein Kopf Mit all diesen anderen
Dingen jo erfüllt war , geschah es , daß ihn beim Heimwegvon dieser Sitzung ein hurtiges , blankes , glänzendes Auto ,das er gar nicht gesehen hatte , packte, zu Böden schmetterteun - über ihn hinwegraste . Wer darin jatz , das hat mannie seststellen können . Vielleicht war es wirklich der Große ,Krumme , der jetzt mit höhnischem Grinsen seines beinernen
Schädels ücioonjagte , während man Harm , den Toten , be-
h . . . ,

'
am 'aufhob und auf eine Tragbahre bettete . . .



Zunge Nation

Hie <m AuSIande ansässigen Hitlerjugend-

aruMN nehmen nur die Kinder reichs -

drutsch er Eltern auf . Infolgedessen sind sie
zahlenmäßig natürlich nicht mit denen des

Reiches vergleichbar. So ist es auch ohne weiteres
klar , daß die Auslandsorganisation der Hitler¬
jugend in England keine Riesenzahlen erreichen
konnte .

Wie überall in der Welt, so haben auch, be-

sanders vor dem Kriege , die nach England über-

gesiedelten Deutschen oft so schnell wie möglich
die fremde Staatsangehörigkeit erworben, so daß
ihre Kinder keine Deutschen mehr sind. Dazu
kommt, daß nach dem englischen Gesetz zunächst
jedes in England geborene Kind reichsdsuischer
tzltern englischer Staatsbürger ist . Das wirkt sich
selbstverständlich auf die zahlenmäßige Stärke
ungünstig aus . Die Hitlerjugend ist ja nur zu
Gast, muß Gesetze , Sitten und Gebräuche des
Landes respektieren und kann doch nicht die oft
durchaus deutschsllhleuden und deutjchdenkendeu
Kinder deutscher Eltern aufnehmen, weil man
sonst eine Einmischung in die Interessen und in
die Politik des Gastlandes der Auslandsorgani¬
sation der HI vorwerfen könnte . Das aber muß
unter allen Umständen vermieden werden .

Wenn die HI in England dennoch in 6 Städten
Mitglieder hat , so ist das nur möglich dadurch,
daß man mit zäher Arbeit daran gegangen ist ,
jeden Jungen und jedes Mädel zu erfassen , die
den gesetzlichen Voraussetzungen entsprechen ,
lieber die Städte London, Manchester , Liverpool,
Doncaster und Brighton hat sich die Hitler¬
jugendorganisation bereits nach Irland ausge¬
dehnt , wo es iu Dublin eine , recht ansehnliche
HJ-Gruppe gibt. Die größte Gruppe besteht , wie
leicht verständlich ist, in London, wo sich auch
der Sitz der Landesjugendsührung befindet . ,

Die/Voraussetzungen für die HJ -Arbeit im
Ausländ sind ebenfalls andere als ich Reich . Die
körperliche Ertüchtigung muß hinter der geistigen
Schulung zurückstehen, einerseits, weil unsere
Gruppen draußen sich im Freien nicht so be¬
wegen können wie in Deutschland und anderer¬
seits, weil dem jeweiligen HJ -Führer zunächst
als bedeutsamste Aufgabe gegeben ist , seinen
chmgens und Mädels wieder das Bewußtsein
zu geben , daß sie dem deutschen Volkstum zu ?
gehörig sind . Die meisten von ihnen sind ja noch
niemals in Deutschland gewesen , sie kennen
weder das Gemeinschaftsgefühl des deutschen
Volkes, Hoch die deutsche Arbeit und die Er-
Mnungsformen des politischen und kulturellen
Mens im Reiche . In England zudem , wo durch
das Jiitcrnatsystem viele Jungen monatelang
außerhalb des Elternhauses leben und wo nahe-
zu die ganze Freizeit durch die Schule bean¬
sprucht wird , ist die Aufgabe , der jungen Gene¬
ration wieder das Bewußtsein der Zugehörigkeit
zum deutschen Volke zu geben , besonders wichtig .
Was da die Auslandsorganisation der NSDAP ,
für die im Auslande lebenden Parteigenossen
geleistet hat, das muß für die Jugend die Aus-
laudsorganisatioü der HI tun . Hier liegen die
Verhältnisse in England wiederum besonders
gelagert , denn für die HJ -Gruppen drüben kann
cs nicht nur die Aufgabe sein , die Söhile und
Töchter der Parteigenossen zu erfassen,, sondern
es ist besonders wichtig , auch die der durch den
Liberalismus beeinflußten Reichsdeutsche^ zu ge-
Winne » , die nicht eben sehr starke Wildlingen

zum neuen Deutschland haben . Die Auslands¬
organisation der Hitler-Jugend — dies trifft für
England vielleicht weit mehr zu als für andere
Länder — hat nicht bas Ziel, irgendwelche mehr
oder weniger bedeutende Jugendvereine zu bil¬
den , sondern sie hat die Pflicht, die von ihr
geworbenen Mitglieder auf das neue Deutschland,
aus den Nationalsozialismus hinzulenken.

Durch nichts kann die Richtung der Arbeit der
Hitlerjugend im Ausland besser bestimmt werden
als dadurch , daß man den jungen Deutschen jen¬
seits der Grenzen den Besuch des neuen Deutsch¬
lands ermöglicht . So war es einer Anzahl deut¬
scher Jungen und Mädel der Hitlerjugend Eng¬
land vergönnt, dieses Jahr nach Deutschland zu
kommen . Sie sind .alle wieder mit der Meinung
geschieden, daß England wohl kaum „eine zweite
Heimat" für sie werden wird . Sie sägten alle,
daß ihre schönsten Träume von Deutschland
weit übertroffen wurden durch daS , was sie im
Reiche erlebten. Und ihre Begeisterung war so
groß, daß sie in Deutschland kein Heimweh
nach ihren Eltern hatten , daß sie aber, nachdem
sie nicht nur verstandesmäßig erfaßt , sondern
auch gefühlt hatten , daß sie Deutsche sind , immer
Heimweh nach Deutschland haben werden.

Die Hitlerjugend in England ist im vergan¬
genen Jahre oftmals von der linksgerichteten
Presse dieses Landes angegriffen worden . Man
hat geglaubt, ihr nicht den Vorwurf ersparen zu
können , daß sie auch die englische Jugend haken-
kreuzlerisch machen wolle. Die LandeSjugend-
sührung England hat keinen Grund gesehen , sich
gegen die Anwürfe nichtenglischer Brunnen¬
vergifter zu verteidigen. Sie hat vielmehr wieder
und wieder bestätigt, daß sie nur im Rahmen
der von dem Gastlande vorgcschriebenen Gesetze
die deutsche Jugend in England zu erfassen und
darübet hinaus ein möglichst freundliches Ver¬
hältnis zu den englischen Jugendorganisationen
herbeizuführen gewillt ist . Und die ernstzuneh¬
menden Kreise . Englands haben sich denn auch
zum größten Teil - gegen diese übelwollenden
Pressestimmen gewandt und sich für die deutsche
Hitlerjugend in England eingesetzt.

H . EurtiuS

Dom Sport der Hitler-Jugend
Einen Ueberblick über die Sportleistungen der

Hitlerjugend gaben verschiedene Gebietssportfeste,
an denen nach harten Vorentscheidungskämpsen
nur die besten Mannschaften teilnahmen . So
kämpften z . B . im Gebiet Mittekrhein schon seit
Wochen 78 000 HJ -Kameraden um die Aus¬
scheidung für das Sportfest in Köln . In Karls¬
ruhe stellten sich die 35 besten Mannschaften
lje 10 Mann ) des Gebietes Baden zum End-
kampf . In Leipzig waren es die Mannschaften
von 30 Bannen und so Jungbannen , die mit
hervorragenden Durchschnittsleistungen auswar¬
teten . So lief eine Kameradschaft die
100 M e t e r d ur ch s chni t t lich in 12,6 Sek .,
ein« Jungenschaft sprang durchschnitt -
l ich 4,50 Meterwelt . —

Im BdM wird eine umfassende Schulung
der „Sportwartiniten " durchgeführt. So sind die
Gaujportreferentinnen des Gauverbands Nord
vom 3 . bis 21 . Oktober zu einem Schulungs¬
lehrgang zusammengezogen , um die Winterarheit
in den unteren BdM-Einheiten vorzubereiten.

, -
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Durch den Fluß
Wir haben im Eilmarsch die Stellung der

Blauen umgangen. Man erwartet uns nicht von
der Flußseite, wir werden die Blauen über-
rumpeln und siegen . Ein Glück , daß Pitt Be¬
scheid weiß . Gestern abend ist er noch durch den
Fluß geschwommen und hat dabei einen Kahn
entdeckt. Den hat er am Ufer versteckt , für alle
Fälle . Und jetzt können wir ihn glänzend ge-
brauchen . „Dort hinter den beiden Pappeln",
flüstert er, und wir schleichen hinter ihm her
zum Ufer . Eine Kahnfahrt , die ist lustig . . .

Gert , unser Jungzugsührer , befiehlt : „Pitt ist
Fährmann , immer zwei Mann nacheinander auf
die andere Seite . Drüben warten !" Pitt geht mit
Wolli und mir vor . Hier vermutet uns der
Gegner nicht , das andere Ufer ist frei . Vor uns
daS Wasser . Am liebsten möchte ich mich ans -
ziehen und reinspringen. Aber Dienst ist Dienst ,
wir haben schon bei der Umgehung Zeit ver¬
loren, — in einer halben Stunde wird das Spie!
abgeblascn . — Warum ist Pitt plötzlich so ner¬
vös? Mit rotem Kopf rennt er am Ufer hin
und her, — ja , verdammt, wo ist denn der
Kahn? Pitt guckt in die Wolken, dann ins
Wasser , greift in die Hosentaschen, — nein , der
Kahn ist einfach nicht vorhanden. Wolli meint :
„Der Kahn ist nicht da !" Pitt ist ärgerlich : „Ei ,
du bist ein kluges Kind" , knurrt er , und mir
gesenkten Häuptern trotten wir zum Sammelplatz
zurück. Gert flucht , — und dann ist cs meist
schlimm . Ein Blick auf die Karte : eine Brücke
ist nicht in der Nähe, sic wäre auch bestimmt
von den Blauen besetzt . Ein Blick auf die Uhr :

noch 25 Minuten . Zurück können wir nicht mehr.
„Wir müssen eben rübcrl " , sagt Gert und zieht
energisch zum Fluß hin . Wir gespannt und '

zweifelnd hinterher . Ohne eine Sekunde zu
zögern, marschiert Gert wahrhaftig ' ins Wasser ,
als ob es gar nicht vorhanden wäre. Tics ist
es nicht , nur schon etwas kalt . Wir waten durch,
mit Schuhen und Strümpfen , denn wir haben
keine Zeit zu verlieren . Nur Wolli hat etwas
Angst , er steht am User und zögert. Da gibt
ihm der kleine Pimpf , der viel tapferer ist, eine»!
Stoß , daß Wolli ins Wasser klatscht.

''Die Blaue»
sind ahnungslos , als wir vom Flnßuser die
Höhe hinaufgeschlichen kommen und die ersten
Vorposten übcrw .

'iliigen . Sie drehten uns den
Rücken zu . Nun sind sie kunstgerecht gefesselt und
machen erstaunte Froschaugen. Wir kriechen durch
Heidekraut und Unterholz. Unheimlich still ist cs ,
jedes Rascheln und Knacken, das wir verur¬
sachen , regt uns aus . Dazu das quietschende
Wasser in unseren Schuhen. . . .

Noch 8 Minuten . Schon schm wir durch die
Büsche das blaue Tuch hängen, die gegnerisch«
Fahne , dis wir erobern müssen . Tie zwölf
Stärksten stehen nngctreten in der Nähe , zur
Verteidigung und als Reserve . Auch sie drehen
uns den Rücken zn . Da trete ich auf einen
morschen Ast . Das Knacken läßt die Blauen
herumfnhren , — Gert stürzt mit Jndianergebrüll
los , wir stimmen ein und rennen schreiend vor,
als ob 100 nackte Wilde wahnsinnig geworden
wären . Eine wunderschöne Keilerei geht los.
Pitt will seine ' Schande wiedcrgntniacheii .

'
. Er

springt mit gewaltigem Hechtsprung über die
rollenden Kämpfer himneg nnd reiße das blaue
Tuch vom Baum . Wir haben gesiegt

Die Kette platzt
Eine Abfahrt aus der Stilfsrriochstratze .

Tie großartige und zugleich höchste . Gevirqs-
strcitze Europas ist dir Slilfserivchnraßc. Sie
ftchrt bis in eine Höhe von 2ca8 Meter über
degn Meeresspiegel nnd ist sag an KUpmeier
lang. Bon manchem Standort ans ähnelt dnste
Straße einem blitzähnlichen Gebilde , das wm
Kind malte, dem man zum ersten Mai« « inen
Bleistift in die Hand gab .

In dem italienische » Marklpcckep Boruuv
hatten wir, fünf von einer Jtalienfayrt zuruck-
kehrende Junge », die Ueberqueruiig des Slilfsrr -
jochs begonnen. Ein Lastkraftivagcnführer na¬
mens Benjamino Bussa lud uns eich aus der
Ladefläche seines Wagens zusammen mit un¬
sere » Rädern Platz zn nehmen. Mit säst leerem
Wagen fuhr er zum Stilsserjoch hinausoder
wie er sagte : zum Kasse cisilv Lisivist» — um
allerlei Pakete von dem dort gelegenen Hotel
abzuholen. Die Abfahrt, die uns auf der an¬
deren Seite bevorstand, siel uns dadurch eigent¬
lich viel zu leicht zu . Vielleicht hätten wir uns
ans die fällige Abwärtsfahrt mehr gefreut,
wenn wir selbst iu dieser Waschküchenhitze unsere
Räder die . 22 Kilometer von Bormio hinaus
zum Joche geschoben hätten .
' ' Oben angekommen , ruhten wir uns von den
»Anstrengungen" aus und besuchten daun die
Dreisprachenspitze , bei der vor dem „Frieden"

Won 1918 die italienische , österreichische nnd
schweizerische Grenze zusammenliefen . Dann be-
stiegen wir wieder unsere Näder und begannen
die Absahrt. Eine oft sehr steil nach unten und
knapp än Schluchten vorbcifnhreude Straße
stand uns mm bevor. (Rne Straße von oben¬
drein 43 Kehren . In genauen Abständen wollten
hftr fahren . Keinesfalls auf einem Trippel . Als
erster sollte Fritz fahren, als zweiter Hermann,
»iS dritter Wolfgang, als vierter Ludwig, als
letzter ich . Nachdem wir noch unsere Radbremsen
L,«Prüft hatten, rollten wir los

In,die Pedale zu treten war selbstverständlich
b rftc,sig . Lediglich eines mußten wir tun :

bremse », bremsen , bremsen . Immer und immer
wieder, dxnic nur zu leicht kamen unsere mit
irischem italienischen Olivenöl geölten Räder ins
Sausen , lind das imußte auf jeden Fall verhin¬
dert werden.

Wie ichnun als Letzter unserer Fünf -Mann -
Gruppe Rossa Bianca verlasse , merke Ich , daß
mem Rad immer rascher und rascher zu laufen
beginnt. Ich bremse etwas ab und schenke der
Sache weiter keine Bedeutung . Aber plötzlich
muß ich feststellen, daß ich meinen Vordermann
Ludwig bereits überhole und mich noch schneller
auf Wolfgang zu bewege . Ich überlege blitz¬
schnell und trete so tüchtig , wie ich es nur kann,
in die Rücktrittbremse. Doch alles umsonst. Die
Pedale lassen sich endlos zurücktreten. Die Kette
ist geplatzt ! Alles Bremsen ist zwecklos . Es hat
ja keine Wirkung. Schöne Bescherung! Ade mein
teurer Vater, denke ich . Jetzt geht cs ab , heidi,
heidi! In der nächsten Kurve werde ich mit
einem entgegenkommenden Auto Zusammen¬
stößen oder durch die immer mehr zunehmende
Geschwindigkeit heraus aus der Kurve inS Tal
geschlendert werden. Heidi , heidi !

Schon überhole ich den Zweiten unserer
Gruppe, den Hermann . Schon jage ich an unse¬
rem Spitzenmann Fritz vorbei. Ich sehe noch,
wie mich Fritz entsetzt anschaut, und brülle ihm
zu : „Kette geplatzt ." Da bin ich aber auch schon
an ihm vorüber . Weiter rase ich . Immer weiter.
Immer schneller . Immer schneller . Mit knapper
Not komme ich noch durch die nächste Kurve.
Nur um Millimeter handelt eS sich, wenn ich
iu gleicher Richtung Fahrzeuge überhole oder
entgegenkommenden ausweiche . Aber ich komme
noch vorüber.

Bereits völlig naß geschwitzt, sinne ich , wie
die Sache ausgehen soll . Keine gefahrlosere
Straße zweigt ab . Am Rand der Straße liegt
keine Wiese, durch deren GraS ich an Geschwin¬
digkeit verlieren würde. Endlich, in letzter Se¬

kunde, entdecke ich einen Heuhaufen am Straßen¬
rand - Kürz entschlossen steuere ich direkt auf
ihn zu . Mit Bums-Bums fliege ich mit meinem
Rad erst über einen im Wege liegenden Stein .
Mit Zusch-Zusch-Zatsch bin ich urplötzlich mitten
in der Fülle des Haufens. Ein scheußliches Ge¬
fühl, so ringsum von stachligem , dürrem Hen
umgeben zu sein . Es wird mir auf einmal
hundsmiserabel schlecht . Vor meinen Augen be¬
ginnt es zu flimmern . Ich bin dem Ersticken
nahe . . . .

Als ich erwachte , fand ich mich, umgeben von
meinen Kameraden, neben dem Haufen liegen.
Glaubte ich jetzt, alles sei überwunden und ge¬
trost könnte weitergefahrcn werden , so hatte ich
mich gründlich verrechnet . „Wie denkst du dir
bas", fragte man mich . „Merkst du denn nicht,
daß du dir das Schlüsselbein gebrochen hast ?"

Schöne Bescherung ! Noch schönere Bescherung !
Aber meine Freunde hatten wohl recht, als

sie sagten, ich solle über diesen Ausgang des
Zwischenfalles sehr glücklich sein . Es hätte ja
viel , viel schlimmer werden können !

Rolf Jtaliaander -

Wildstreife
Morgens 4 Uhr . Irgend jemand knöpft am

Zelt nnd zerrt an meinen, tief im Schlassack
vergrabenen Füßen . Eine Taschenlampe blen¬
det . „Zum Donnerwetter , wer . . ." ? ! „Auf¬
stehen , es ist soweit !" Langsam komme ich zu
mir . Taste nach Kompaß und Jacke , klettere
vorsichtig über schnarchende Bündel, bin säst
draußen , als ich mit voller Kraft gegen die
Kochgeschirre stoße . Sekundenlanger Lärm . Un¬
willige Stimmen unter den Decken murmeln
Unverständliches, einer sieht mich schlaftrunken
an , dreht sich wieder auf die andere Seite .
Ruhe. . . .

Etwas später bin ich tief im Forst.
Kein Laut, nur weniae krühe Vogelstimmen

im Hochwald .

- . > n l'TT! 77!-Nr77 7 Vk7> . '."-'711Iir 'i-'N

In der Nähe eines kleinen , schon
'
stark . ver¬

sandeten , Sees lege ich mich , hinter ' eine halb
ini Wasser hängende Weide und warte . ^

Links vom mir ist der Böden ties aufgewühlt:
eine Suhle .

«

, Der Wald erwacht allmählich, hoch über mir
streicht ein : Schwarm Wildenten, fern ertönt der
Schrcckruf des .RehbockeS. Es ist kein Ver¬
gnügen , hier auszuharren ! Ungeduldig xupse . ich
Gras und wehre mich verzweifelt gegen un¬
zählige Mücken . Mit einem , feinen, . vielstiW^

inigen Kriegsgeschrci . landen ihre , Geschwader
auf ungeschützten . Angriffspunkten,, wi ' Kine,
Händen und Gesicht . Eine Schande, daß ich ülich
nicht bewegen darf ! Doch was: war das ? Jetzt
wieder . Alle Ungeduld und Mücken sind ver¬
gessen : , .

Ein tiefes Schnaufen uno Grunzen. Lärm
brechender Aeste .

Da sind sie auch schon, Mutier San Mit
Frischlingen . Vorsichtig schiebt sich der massige
Körper der Men an die Suhle, tief stößt ihre
Schnauze in den Morast , dann wirft sie Erd¬
klumpen in die Höhe. Schon sind ihre Söhne
und Töchter , kleine buntfarbige Geschöpfe, dä
und verzehren mit großem Appetit und lautem
Schmatzen einen feiten Engerling oder eine
schmackhafte Bnchcggcr. Immer wieder sichert
das Muttertier herüber , drohend erhebt es den
schwarzen , zottigen Kopf . Sollte etwa . . . ?

Vorsichtig schaue ich mich nach einein nahe¬
gelegenen, befteigbaren Baum um , . . . aber
dann will ich meinen Ohren nicht tränen ,
gellend zerreißt ein Pfiff den morgendlichen
Frieden . Wildschwein nnd Frischlinge empfehlen
sich, rasen ganz dicht an mir vorüber und Md
im nächsten Augenblick verschwunden . .

Da kommen zwei Jungen angekcucht, Ich
springe auf . Atemlos rufen ft : mir zu : „Komm
schnell , eben hat die andere Jnngenschast unsere
Wachen gefangen und das Zelt umgerissen ! . . "

Verdammt . . . ! - Hajo
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EM Elbfchafl von 10 W 15 Miü MN Dollar Mt
nach Eiidseutschkand

bld . Der Reihe nach sind in den letzten Wochen verschiedene
Meldungen über eine Lima 18 Millionen Dollar betragende
Erbschaft bekannt geworden , die nach Württemberg fallen soll.Wie die „Württ . Landeszeitung " zu berichten weiß , sind die bis¬her angegebenen Einzelheiten in dieser Form falsch . Tatsäch¬
lich handelt es sich aber um eine riesige Erbschaft , die mit 99 "/»
Sicherheit im kommenden Frühjahr nach Württemberg kommt .Tun Alter von 81 Jahren verstarb am 16. November 1936 die
Erblasserin , Frau Henrietta Edwardina Earett geborene
Echaeffer in Philadelphia im Staate Pennsylvanien ohne Nach¬kommen und ohne testamentarische Verfügung über ein Riesen¬
vermögen in Höhe von 18 Millionen Dollar . Nach dem penn -
sylvanischen Erbfolgegesetz gelangt die Hauptmasse davon an die
nächsten Blutsverwandten der Erblasserin zur Auszahlung .
Jahrelange Nachforschungen in den verschiedenen Teilen
Deutschlands und der Schweiz , in Frankreich und im Elsaß er¬
gaben , daß in einem kleinen Pfarrdorf im württembergischenOberland am 3. August 1868 Christian Schaefser , der Vater der
Erblasserin , geboren ist, und es gelang , die Legitimation von 28
lebenden , im 3. Grad stehenden Blutverwandten lückenlos und
stichhaltig zu vollenden . Es ist so tatsächlich mit einer Erwir¬
kung von rund 16—15 Millionen Dollar für die in Süddeutsch¬land lebenden Erben zu rechnen , die sich damit einverstandenerklärt haben , auch unter den weitläufigen Verwandten und
Nachkommen der Großmutter der Erblasserin einen Teil des
Erbes entsprechend zu verteilen . Auch verschiedene Pfarrämter ,das Württ .Staatsarchiv und der Lacitasverband , die in un¬
eigennütziger Weise ihre Mitwirkung bei den Nachforschungen
zur Verfügung gestellt haben , ferner die NS - Volkswohlfahrt
dürfen dem Vernehmen nach auf eine entsprechende Vergütung
rechnen .

3ettu»gspa-kr ms Kiefernholz
bld . Der Ausschuß für Technik in der Forstwirtschaft beim

Deutschen Forstverein hat gemeinsam mit dem Holzforschungs¬
institut Eberswalde , das der Forstlichen Hochschule angeglie¬dert ist , bedeutsame Fabrikationsversuchc durchgeführt . Es han¬delt sich darum , ein neues Papier für den Zeitungsdruck zu fin¬den . Die neueste Nummer der Zeitung „Deutscher Holzanzeiger "
offizielles Organ des Reichsverbandes deutscher Holzinteressen -
ten , ist nun zum ersten Mal mit dem neuen Papier , das zu 86
v . H . aus deutschem Kiefernschliff besteht , gedruckt worden . Es
handelt sich um einen besonders wichtigen nationalwirtschaft¬
lichen und forst - und holzwirtschaftlichen Fortschritt .

Aus dem Gerichtssaal
Fahrlässige Transportgefährdung

Karlsruhe , 1. Nov . Wegen fahrlässiger Transportgefährdunound Diebstahls verurteilte die Strafkammer den 26 Jhhre altenWendelin Ockerr aus Forchheim zu vier Monaten sechs TagenGefängnis Der Angeklagte hatte in der Nacht auf 23 . Augustin Mörsch das Hostor eines Anwesens entwendet und dieses ausdie Schienen der Nebenbahn Karlsruhe —Durmersheim gelegt .Als der Zug bald darauf die Strecke befuhr , wurde glücklicher¬weise dadurch größeres Unglück verhütet , daß der Lokomotiv¬führer rechtzeitig bremste und der Zug mit nur mäßiger Ge¬
schwindigkeit das verhängnisvolle Hindernis passierte .

^ Falsche Anschuldigungen
Karlsruhe , 1 Nov . Wegen falscher Anschuldigung verurteiltedas Karlsruher Schöffengericht den 56 Jahre alten vorbestraftenLeopold Weschsnfelder aus Karlsdorf zu fünf Monaten Gefäng¬nis . Er hatte in einem Schreiben an den Innenminister verschie¬dene Polizeibeam ' e und einen Richter strafbarer Handlungen zuUnrecht bezichtigt .

Vorbestrafte Diebin
Karlsruhe , 1 Nov . Die vorbestrafte geschiedene Elise Essigvon hier hatte einem Zigarrenfabrikanten in der Kaiserstraßeeine Kiste Zigarren sowie einen Hammer entwendet . Mit dem

Hammer schlug sie in der Nacht aus 18. August den Schaukasteneines Antiquitätenhändlers in der Kaiserstraße ein und stahldaraus sechs silberne Ringe im Werte von 36 RM . , die sie ver¬
geblich aus dem Leihhaus zu versetzen suchte. Sie brachte danndas Märchen auf , sie habe Sie Ringe auf dem Leihhaus einem
großen Unbekannten abgenommcn , der sie habe versetzen wollen .Die Täterschaft konnte der Angeklagten jedoch u . a . dadurch
nachgewiesen werden , daß sich im Innern des Schaukastens ein
Fingerabdruck von ihrer rechten Hand feststellen ließ . Das Urteil
lautete auf zehn Monate Gefängnis .

Ein Diebeskleeblatt abgeurteilt
Fteiburg , 1 . Nov . Karl Hans Jochhein aus Frankfurt , Karl

Maier aus Frciburg und Franz Möllmann aus Andernach har¬ten in der Umgebung von Freiburg verschiedene Diebstähle aus -
geführt . U . a . fiel ihnen auch ein Auto in die Hände , mit dem
sie ein « Fahrt nach Ettlingen unternahmen . Dort wurden sievon der Polizei aufgegrifsen . Jochhein wur .de sofort verhaftet ,Maier flüchtete , konnte jedoch später festgenommen werden . Mall¬
mann hatte sich der Hehlerei schuldig gemacht . Das Freiburger
Schöffengericht verurteilte Jochhein zu drei Jahren und Maier
zu zwei Jahren Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren . Ma » mann erhielt
ueun Monate Gefängnis .

Urteile des badischen Sondergerichts
Mannheim , 31 . Okt . In der Frühe des 26. August rief Ser

46jährige Karl Erni aus Kirchheim in der Hauptstraße aus :
„Hoch die Bolschewiki ! Richtet die Karabiner !" Ein SA .-Mann '
nahm sich daraufhin den Schreier vor . Erni ging , als er die
Ladung zum Sondergericht erhielt , flüchtig , konnte aber in Kan -dern verhaftet werden . Seine Torheit muß er mit sechs Mo¬naten Gefängnis büßen . — In Konstanz wurde der 31jährigeFriedrich Behringer aus Zürich , deutscher Staatsangehöriger ,von der Grenzpolizei gefaßt , als er ein halbes Dutzend Exem¬plare der „Freiheit " von Kreuzlingen herüberschmuggelte . Der
Angeklagte war schon einmal in Schutzhaft gewesen , wurde aberauf eine Loyalitätserklärung hin entlassen . Seine Tat stellt ein
Verbrechen dar . das mit einem Jahr Zuchthaus geahndet wird .

Der Mäudacher NnüSmori » vör dem Reichsgericht
Ludwigshäsen , 31 . Okt . Das Reichsgericht bestätigte am Diens¬

tag das Todesurteil des - Frankenthaler Schwurgerichts gegenden Raubmörder Willi Wunränn und hob das Urteil , soweit es
den Angeklagten .Jakob Schxuermann betrifft , auf . Die beiden
Angeklagten waren am Morgen des 5 . April in räuberischer Ab¬
sicht in das Anwesen des Bauern Amberger in Maudach Lei
LüdwigshAfen eingeürüULen und hatten zuerst die im . Bett lie¬
gende Töchter des Bauern durch Axthiebe auf den Kopf tödlich
verletzt und dann auch die Herbeieilende Frau Amberger durch
mehrere Schläge getötet . Die Täter wurden am 26. Juli vom
Schwurgericht Frankenthäl zum Tode verurteilt .

Zuchthaus für einen Schädling am Winterhilfswerk
WesermünLe . 31. Okt . Vor der Großen Strafkammer hatte sich

der Kreisbrgänisatkönöleitex der NSV . , Stadtkreis Wesermünde ,
Richard Renn , zu verantworten . Renn hatte sich dadurch berei¬
chert , daß er züf eine Lödüng von 7 Tonnen Heringen ckn die
NSV . des Landtreises W -ierinünde 210 RM . einnahm , während
er selbst für diese Heringe .nur 151 NM . zu zahlen hatte . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr drei Monate »
Zuchthaus , drei Fahrest Ehrverlust und 366 RM . Geldstrafe .

Todesstrafe «MM den krüberen kommunistischen
Abgeordnrtsü Schulz beantragt

Schweidnitz . 1 . Nov . Im Mordprozeß gegen den früheren kam,
mümstifche " At'geord "ere " Schurz beantragte der Stacitsanwatt
gegen den Angeklagten wegen Mord

'
gs an seinem Sohne Horst

wie . in Ser ersten Prjchapdlunq im Februar v . I . .die Todesstrafe
und Aberkennung ocr vlirqerllck .en Ehrenrechte auf Lebensdauer .
Äem früheren kommuniirischen Landtagsahgcordneten Schulz aus
Waldenburg -Dittersbach wird zur Last gelegt , im Juli 1932 fer¬
nen lOjährigen Sohn Horn ermord « zu haben . Schulz hatte dar
plötzliche Berichwlnden des Kindes zunächst damit begründet , daß
er ihn nach Rußland geschickt habe . Als aber sparer die Lerche
des Kindes im Stausee der Talsperre Breitenhain bei Schweid¬
nitz ausgesunden wurde , behauptete er , Horst >e> bei einem Fahr¬
radausslug mu ihm in der Nähe der Talsperre oerungluckl stirb
er habe dann die Leiche beseitigt aus Furcht , man wurde , e,nen
Angaben über den Unfall nicht glauben . Das Gerichi hielt bei
der Verhandlung im Februar 1831 Mord für erwie,en und ver¬
urteilte Schulz zum Tode . Auf seine Revision hatte das . Reichs¬
gericht das Urteil aufgehoben und die Sache zur erneuten Ver¬
handlung un dos Schwurgericht Schweidnitz zürückoerwiesen .
Der neue Prozeß , zu dem 50 Zeugen und drei Sachverständige
geladen waren , begann am 8 . Oktober . Schulz behauptete hietz -
mal , er habe wegen einer Lüge zu Hause seinem Sohn einig «
Ohrfeigen versetzt . Der Zunge sei darauf zu Boden gefallen und
Nach eintgen Augenblicken gestorben . Er habe die Leich« dann
zu der Talsperre gebracht, . Diese Darstellung wies aber in sich
viele Widersprüche auf . Außerdem traten im Verlaus des Pro¬
zesses — wie schon in der ersten Verhandlung — Zeugen auf . di «
den Angeklagten als einen äußerst gewalttätigen Menschen schil¬
derten , der feine Frau und Kinder häufig aufs schwerste miß¬
handelte . Das Urteil ist am Freitaz zu erwarten .

Was und wie wird im diesjährigen MM -tlfmett
gesammelt

Verschiedene Anfragen veranlassen die Gäuamtsleitung der
NS .-Volkswohlfahrt , die Sammeltätigkeit im diesjährigen
Winterhilfswerk einmal einzeln den Volksgenossen vor Augen
zu führen , um ihnen zu zeigen , wie die Organisation des grü¬
ßen Hilfswerkes arbeitet , den Bedrängten und Notleidenden
den Winter erträglich zu machen .

Wie wird nun im Winterhilfswerk gesammelt ?
1 . Einmal in jedem Monat anläßlich des Eintopfgerichts -

sonntags wird in den Haushaltungen und in Gasthäusern
gesammelt werden . 2n den Haushaltungen wird der zu¬
ständige Blockwart oder Sammler mit einer Liste erschei¬
nen , in die der gespendete Betrag eingetragen wird , wäh¬
rend in Gasthäusern der Gast für seine Eintopfspende eine
Quittung bekommt .

2. Werden Ctraßensammlungen durchgeführt , die genau fest¬
gelegt und in den Zeitungen bekannt gemacht wurden , so -
datz die Bevölkerung genau im Bilde ist, was an diesem
Tag verkauft werden darf . Der Spender erhält für sein
Geld das jeweilige für diesen Tag bestimmte Abzeichen ,
sodäß eigentlich ein Schwindel in der Form , daß andere
Dinge verkauft werden , fast ausgeschlossen erscheint . Da
dies jedoch schon vorgekommen ist , machen wir nocheinmal
darauf aufmerksam , daß in diesen Tagen nichts anderes
verkauft werden darf .

3 . Es ist schon vorgekommen , daß Monatsplaketten einzeln
apgeboten bezw . verkauft wurden . Das darf tm diesjähri¬
gen Winterhilfswerk nicht sein . Eine Ausgabe von Pla¬
ketten erfolgt nur
a > in den Betrieben , die sie gesammelt von der Wrntör -

hilfswerkstelle ausgehändigt bekommen für die Abzüge ,
die vom Lohn oder Gehalt gemacht werden ,

b) durch WHW . - Dienststellen direkt bei Einzahlungen auf .
Postscheck, Sparkasse oder Bank zugunsten des Winter¬
hilfswerkes .

4 . Natürlich kann auch freiwillig ohne Entgegennahme irgend >
eines Spendeabzeichens etwas gegeben werden . 2n diesem
Fall erhält der Spender unbedingt eine Quittung ,
deren Duplikat in dem Block des Sammlers verbleibt .

5. Das Gleiche gilt für Sachspenden . Wenn etwas gespendet
wird , so ist auf jeden Fall eine Quittung von dem Samm¬
ler zu verlangen , damit man die Gewähr hat , daß die
Spenden auch an der richtigen Stelle abgegeben Wurden .

Bei Beachtung aller dieser Punkte
'
durch die Volksgenvssen

werden Aebervorteilungcn durch oolksschädliche Ekemeüke ver¬
hindert u . Spenden auch Wirklich dem Winterhilfswerk 1934/35
zugeführt .
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Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 4. November 1934 — Reformation ! z st

Durlach : Stadtkirche .
Vorm . S Uhr : Frllhgottcsdicnft mit Christenlehre für die PsljH

tigen der Siidpfärrei '
Pfarrer Lic . Lehman ^vorm . 16 Uhr : Hauptgottesdienst (Mitwirkung des Evan

gelifchen Kirchengesangvereins ) Pfarrer Lic . Lehman ,vorm . 11 ' /« Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Lic . Lehmannabends 8 Uhr : Gemeindeabend in der Evangelischen '
Sradtkirchemit Vörträg 7 Vierhundert Jahre Likthdrbibel ( Mitwir¬

kung des Evangelischen KirchcngcsanKieteins ) ^ --
Kirchenrat Wolshard

Lutherkirchc .
Vorm . >/s16 Uhr : Hauptgottesdieirst Pfarrer Neumannvorm . 3/«11 Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Reumannvorm . ' /- 12 Uhr : Christenlehre Pfarrer Neumann .Durliich -Auc :
Vorm . >/-16 Uhr : Rrformätionsgottesdienst mit Kirchenchor
stürm . 11 Uhr : Gottesdienst in Hohenwettersbach
Mittags 1 Uhr : Kindergottesdienst
abends ' /-8 Uhr : Abendgottesdienst Lipps .Wolfdrtsweier :
Dorm . ' /- 16 Uhr : Hauptgöttcsdienst Vitar Renner
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst Vikar Renner .2n allen Dormittagsgottesdiensten Kollekte für die Badische

Evangelische Diaspora .
2m Gemcindeabend Kollekte für Gustav Adolf - Verein .

St . Peter - und Paulspfarrei Durlach .
Gottesdicnstordnung für den nächsten Sonntag .

Samstag : Nachmittags von 4 —7 Uhr Beicht für Frauen und
Mütter , 6 Uhr Gedetswache zu Ehren der lb . Mutter Got¬
tes und Allerseelenandacht .

Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Frühmesse mit Gene¬
ralkommunion der Frauen und Mütter , ' /-9 ' Uhr Amt mit
Predig ,

'
V« l6 Uhr Christenlehre für die Mädchen , ' /-ll

Uhr deutsche Singmesse niil Predigt , 2 Uhr Corporis
Christi Bruoerschastsandächt , o/ch Uhr Versammlung des
Müttervereies . — 2n allen Gottesdiensten Opfer für
das Lhrrstkönigshaus .

Montag : 7 Uhr gestiftetes Seelenamr für die verstorbenen Mit¬
glieder des Müttervereines .

Dienstag : 7 Uhr Schiilergottesvienst , hl . Messe für Engelbert «
Weber , bestellt vom MUttervereia .

Miitwoch : 8 Uhr hl . Messe für die arinen Seelen .
Donnerstag : 7 Uhr hl . Messe für Barbara Flad , abends ' /L

bis 9 Uhr hl . Stunde im Geiste der Sühne .
Freitag : 7 Uhr Schülergottcsdienst , hl . Messe für Anna Porsch .
Samstag : 7 Ahr hl . Messe für Anna Camp , bestellt von det

Gebetswäche , nachmittags 4 - 7 und tz—U/H Uhr Beicht
für Männer und Iungmänner . Nächsten Sonntag Kol¬

lekte für St . Borromäusverein .
>16 . Der Rosenkranz wird vom Sonntag an um ' /-6 Uhr abends

gebetet .

Friedenskirche - Evangelische Gemeinschaft , Seboldstratze 4.
Sonntag 9' /- Uhr : Predigt ( Rempp ) , 7 Uhr Predigt ( Rempp ) .
Montag 8 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung .

Aue , Schwarzwaldstratze 32.
Sonnrag 8 Uhr Predigt ( Rempp ) .
Donnerstag 8 Uhr Eebetsversammlung .

Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle .
Sonntag 9 /2 Uhr : Gebetsversammlung . 2 Uhr Predigt (Herr-

mann ) .
Mittwoch 8 Uhr Gebetsversammlung .

Christliche Bereinigung Aue . Friedenstraße 3.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Versammlung .

Evangelisches Vereinshaus .
Sonntag 1l Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Versammlung .
Montag 8, Uhr Iungfrauenbibelststnde , 8 Uhr Blaukreuzverein .
Dienstag 8 Uhr Männerbibelstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetstundc .

Landeskirchliche Gemeinschaft Darkach im Verband der Süd¬
deutschen Vereinigung für Evangelisation nnd Gemri « -

schaftspflege . (Alte Karlsburg , Nähschule ) .
Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde .

Methodistengemeinde , Auerstratze 26 » .
Vorm . 91- Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule .
Sonntag abend 8 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag 26 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Neuapostolische Kirche Durrach , Sophienstratze 17.
Sonntag vormittag ' /-10 Uhr Gottesdienst , nachmittags 3 Uhr

Gottesdienst .
Mittwoch abend 8 Uhr Gottesdienst .

Wolfartsweier , Beilchenstratze 1K1.
Sonntag nachmittag ' /-3 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag abend 8 Uhr Gottesdienst .

Möttlinger Freunde .
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium

(Eingang Sophienstraße ) .

Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstratze 21a .
Samstag 9 Uhr Bibelstunde , 10 Uhr Predigt .
Sonntag 26 Uhr Bortrag .

Buntes Allerlei
Ein Hoffmänn von Fallersleben - Museum

Die Stadt Fallersleben hat jetzt das Geburtshaus oes Dich¬
ters des Deutschlandliedes , Heinrich Hossmann von Fallersleben
ln einer Zwangsversteigerung angekauft . Das Hans stammt au -
dem Jahre 1769 und muß jetzt zum Teil erneuert werden , de
beabsichtigt ist . es zu einer Gedenkstätte sür den Dichter auszu¬
bauen . Der Vater Hossmanns betrieb in diesem Hauie ein Kauf
maunsgeschäst Und « ine Gastwirtschaft , die bis heute erhalt «
geblieben ist. Außerdem war er zeitweilia Bürgermeister vo«
Fallersleben .

Schmer ms Neoakteure . «
Unter den Schülern von Neuyork gibt es einiges die einmal

gute Journalisten zu werden versprechen , bezw . es jetzt schön find .
Sie redigieren die in Neuyork erscheinende SchülerzettuNg „Pouthand School " so glänzend , daß nicht nur Schüler sämtlicher Schmlen der Vereinigten Staaten , sondern auch dielb tausend 'Erwach
lene ihre Abonnenten sind . Die Bezieherzahl hat jetzt eine Mil >
lion erreicht . Die beträchtlichen Ueberjchüsse dieses eingenartig «»
Zcitun gsunternehmens werden jiir arme Schüler verwandt '
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Erlach , l . Nov . ( Festkonzert des Gesangvereins

/ wbmasch inenbauer "
. ) Als der Gesangverein Niih-

^
r̂ inenbauer vor einigen Jahren sein 50jähriges Jubiläum

da herrschte wie in allem auch im deutschen Männer -

Zersplitterung : Hier Arbeitergesangverein , dort der sog .
^^ ^ rliche " Gesangverein . Auch im deutschen Männergesang

eine endgültige Wendung eingetreten , kein Ausein -
'

nerstreben mehr , sondern eine Zusammenfassung aller Sanges -
^ ,ude und damit auch ein erfolgversprechendes Arbeiten für

- l» nicht hoch genug einzuschätzende Kulturaufgabe unseres
Auch bei den Nähmaschinenbauern wirkte sich dies in

Weise aus , kann doch der Verein wieder eine
von über 10V Mann sein eigen nennen , sodatz Herr

2M »irektor Eiffler , der Anfang dieses Jahres die Chor-
7^ u> übernahm , ein reiches Tätigkeitsfeld vorfand . Anläß -

des 5>5jährigen Stiftungsfestes will nun die wackere Sän -
lAckar ihr Können unter Beweis stellen . Die Vereinsleitung
K leine Mühe und Opfer gescheut , zusammen mit ihrem rüh -

^ lstag stattfindenden Festkonzert ein auserlesenes Programm
- rieten . So weiden Opernsängerin Elfriede Haberkorn

und Opernsänger Robert Kiefer ( Tenor ) vom bad.
tstheater dem Programm eine besondere Note geben. Der
nerchor bringt neben einigen Volksliedern , ohne die ein

Mischer Männergesang nicht denkbar ist, einen schwierigen
jMar-Chor „Die beiden Särge " und die hervorragende Ton -

^Wpfung von Sonnet „Deutschland hör ' den heiligen Schwur "
^ « Gehör . Das Programm dürfte daher auch für unsere gewiß
' «rwöhnten Durlacher Ansprüche etwas Besonderes bieten . Der
- «»schließende Ball unter den Klängen des Durlacher Salon -

^ cĥ ters wird jung und alt noch einige vergnügte Stunden

ieisammenhalten. Näheres siehe die heutige Anzeige.
«-

Vvrlach , 2. Nov . (Gastspiel des Karlsruher Ka¬
pellmeisters und Violinvirtuosen Franz Do -

lezel im „B l u m e n - K a f f e e .) Noch steht bei allen Be¬

suchern des letzten Sonderkonzcrtes im „Blumen - Kaffee"
, wel¬

ches von Herrn Franz Dolezel mit seinen Künstlern ausgefiihrt
wurde , in bester Erinnerung . Der Wunsch auf ein baldiges
Ucderhören, mit dem die damaligen Konzertbesucher uneinge¬
schränkt nach Hause gingen , soll nun in Erfüllung gehen. Ka¬

pellmeister Franz Dolezel und seine Künstler gastieren heute
wiederum. Das Konzert -Programm ist diesmal durch die Mit¬
wirkung des Herrn Otto Keller , Opernsänger , sehr abwechs¬
lungsreich. Werke von Karl Maria von Weber , I . Strauß ,
Puccini, Kreutzer und Suppe gelangen zum Vortrag . Herr
Keller , ein Durlacher Künstler , wird sein großes Können unter
Beweis stellen. Herr Keller kommt mit den besten Presse - und
Fachkritiken vom Stadttheater Pforzheim . Im April ds . Js .
lonnre er als Silvio in Bajazzo einen großen Triumph feiern .
Die Presse war damals voll hohen Lobes über ihn , ob seiner
überragend schönen Stimme . Zu seinem Gastspiel heute Abend
sei auch erwähnt , daß Herr Keller unter anderm auch den Pro¬
log aus der Oper „Der Bajazzo " zürn Vortrag bringt .

Herr Franz Dolezel wird als Violinvirtuose in dem Stück
Lryri Kaki" von Hubay sein künstlerisches Können wiederum
MN .

Das kunstliebende Publikum sollte sich diesen einzigartigen
Knzertabend nicht entgehen lassen.

Httlach , L . Nov . Der Gesamtverband deutscher
tzrbeitsopfer ist nunmehr auch in die deutsche Arbeits¬
front eingegliedert . Der Ortsgruppe Durlach gehören zur Zt .
Bla 400 Mitglieder an und steht zu hoffen, daß auch die un¬
serer Organisation noch Fernstehenden in Bälde zu uns kom¬
men. In der Anfang vorigen Monats im Roten Löwen statt -
gesundenen Monatsversammlung war u . a . der Kreisgeschästs -
leiter Sünder aus Karlsruhe , sowie ein Vertreter der Landes¬
leitung anwesend . Sünder gab Eingangs der Versammlung
den Mitgliedern bekannt , daß ab l . Oktober ds . 2s . Karl
Lchmitt , Blotterstraße !!, als Verbandsgruppenfllhrer für

Dirigenten den Durlacher Musikfreunden in dem am

zoerein.
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Ausweis - und Kartoffelgutschein -Ausgabe .
Die Ausgabe der Ausweiskarten und die Ausgabe der

Kartosselgutscheine erfolgt im Rathaussaal wie
Klgt :
Montag , den 5. 11. 34, vorm , von 8—12 Uhr an die Bedürftigen

0er Buchstabe» >1 , 6 , (5 und l>,
Montag , den 5. 11 . 34, nachmittags von 2—8 Uhr , an die Bedürf¬

tigen der Buchstaben ll, ü , 1i , und j ,
Dienstag, den 8 . 1t . 34 . vormittags von 8—12 Uhr , an die Be¬

dürftigen der Buchstaben X , 1. und (A,
Dienstag, den 8 . 11. 34, nachmittags von 2—6 Uhr , an die Be¬

dürftigen der Buchstaben 18. O, L, <) und k ,
Mittwoch , den 7. 11 . 34, vormittags von 8—12 Uhr , an die Be¬

dürftigen der Buchstaben S , 8cb, 8t und T,
Mittwoch , den 7 . 11 . 34, nachmittags von 2—S Uhr, an die Be¬

dürftigen der Buchstaben O—T.
Da für die Karrosselgutscheine Quittung zu leisten ist , haben

die Bedürftigen selbst zu erscheinen. Im Bertrctungssalle wäre
Vollmacht mitzubringen .

Die Kartoffeln sind bei den aus den Gutscheinen angegebenen
Lieserstellen sofort abzuholen . Die Gutscheine verlieren mit dem
U. 11. 34 ihre Gültigkeit .

Durlach . den 31 . Oktober 1934 .
Der Ortsbeaustragte des WHW . : Balschbach .

Ginlsgeobu
alle Sorte « eingetroffen und werden zum billigsten
Tagespreis Pfund und zentuerweife abgegeben

Ebenso frisches

Kttderkraut
eingetroffen und wird täglich eingefchnitten .

iVatkerrshanser, NMe.

I den Bezirk Durlach und Aue eingesetzt worden sei und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Zusammenarbeit zwischen den Mit¬
gliedern und ihrem neuen Betreuer eine angenehme sein möge.
Schmitt dankte für das ihm durch Ilebertagung des neuen Am¬
tes entgegengebrachte Vertrauen , dessen er sich jederzeit würdig
erweisen wolle , und bat die Mitglieder , sich in jedem Falle
offen und vertrauensvoll an ihn zu wenden . Er wolle stets
allen Mitgliedern mit Rat und Tat zur Seite stehen , indem
er gerqde für die Lage der Aermsten der Armen volles Ver¬
ständnis habe . Schließlich wies Schmitt darauf hin , daß die
Beratungsstunden nunmehr jeweils Donnerstags abends 6 bis
7 Uhr in der Friedrichschule , l . Stock , gegenüber der Turnhalle ,
stattfinden würden . Weiter finden unsere Monatsversammlun¬
gen jeweils am ersten Samstag jeden Monats im Saale des
Roten Löwen , abends 7 Uhr , statt und wird gebeten , solche
künftighin rege zu besuchen . Man ist bemüht , die Versamm¬
lungen in Zukunft für die Mitglieder abwechslungsreich, durch
Filmvorträge , Referate über Sozialversicherung etc . zu gestal¬
ten und sei schließlich an dieser Stelle gerade für die uns noch
Fernstehenden bemerkt , daß unsere Mitglieder folgende Vorteile
genießen :

1 . Beratung und Rechtsauskunft , sowie die Anfertigung von
Schriftsätzen in allen Renten - und Fürsorgeangelegen¬
heiten ,

2 . Rechtsschutz für Mitglieder in Verfolgung ihrer Renten¬
ansprüche gegenüber der Sozialversicherung ,

3 . Vertretung gegenüber allen Behörden der Sozialversiche¬
rung , namentlich bei den Versicherungs - und Oberoersiche¬
rungsämtern und dem Reichsverstchernngsamt .

Besonderer Umstünde l-alber findet die Versammlung am
Samstag nicht statt . Siehe Inserat . Schm.

Durlach -Aue , 2. Nov . Der Turnerbund Durlach -
Aue hält am Sonntag , den 4 . Nov . als Abschluß seiner dies¬
jährigen turnerischen Arbeit ein Hallenwerbeturnen
ab . Es wird bei dieser Veranstaltung den Besuchern Einblick
geboten werden in das turnerische Leben des Vereins . Vom
jüngsten bis zum ältesten Turner wird jeder seine ganze Kraft
einsetzen , um das Beste für seinen Verein zu leisten . Vor allen
Dingen werden wieder die Turnerinnen mit besonderen Lei¬
stungen aufwarten . Das aufgestellte Programm , seien es Frei¬
übungen , Stabübungen , Keulenübungen oder Hebungen an den
Geräten etc ., versprechen für jeden Turnfreund einen Genuß
zu werden . Eine besondere Ueberrafchung wird der alte Erün -
dungsturnwart K . Ammann mit seiner Altersriege bringen .
Turnbruder Ammann kann in diesem Jahre das goldene Turn -
jubiläum feiern . Vor 5,0 Jahren begann Ammann seine tur¬
nerische Laufbahn beim Turnverein Durlach und war im Jahre
1902 Mitgründer des Turnerbundes Aue . Sein damaliges Wir¬
ken als l . Turnwart wird ollen alten Tnrnern noch in Erinne¬
rung sein . Der Verein wird am 4 . November seine Dankes¬
schuld an dem ewig jungen Turner nicht vergessen . Herr Am¬
mann ist Inhaber des Gauehrenbriefes und des Ehrenbriefes
der Deutschen Turnerschaft .

Unser verehrter Kreisturnführer Durst hat ebenfalls sein
Erscheinen zugesagt und wird zu seinen Turnfreunden sprechen ,
in welch meisterhafter Weise er dieses Gebiet beherrscht, ist uns
ollen noch vom letzten Kreisturnfest in unserer Heimatstadt
Durlach in bester Erinne -'ung .

. Abends findet dann ein F a m i l i e n a b e n d mit Tanz
statt , wo unsere altbekannten Vereinshumoristen alt und jung
unterhalten werden .

Wer also am Sonntag einige abwechslungsreiche Stunden ver¬
leben will , der besuche das Hallen -Werbeturnen des Turner¬
bundes Durlach -Aue im Deutschen Haus . Näheres stehe Anzeige.

»
Karlsruher Polizeibericht vom 2. November 1934.

Selbstmordversuch : Am 1 . November 1934 um 19,30
Uhr mußte ein 51 Jahre alter Eisendreher , der infolge Trun¬
kenheit in seiner Wohnung tobte und skandalierte , iii polizei¬
lichen Gewahrsam genommen werden .

Im Notarrest versuchte er , sich mit einem Taschenspiegel die
Pulsader des linken Armes zu öffnen . Er mußte nach Anle¬
gung eines Notverbandes in das Krankenhaus verkracht wer¬
den. Lebensgefahr besteht nicht.

I>le :urre :! 1« rL Lu

Kapurntuk - Ln und vmurdait ,
prompt und reell
' im Lperislxescliskt

L. Mrsmblte
Ksrlsruve , Ksiserstrsüe 161

Linzpaujp Kitt«, «link «
Pelefon 3089.

SMsches StiM-eiter
Freitag, 2. November

L 7 zFreitagmiete )
Th -Gern . 1101 - 1200

vio LotrQirE
von Puccini . Dirigent : Keilberth

Inszenierung : Pruscha .
Mitwirkende : Blank , Warn eher
a . G , I . Grötzinaer , Harlan ,
Kalnbach , Kiefer,Löser , Nentwig ,

Schvpflin .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .15 Uhr-

Preise 6 (0.80- 4 .50
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Schönes
nur bei

Ein schwarzer H .- Tuchman -
tel billig zu verkaufen.

Zu erfrag»n im Verlag .

Schweinefleisch
SSl - Mantel

neu , für mittlere Figur , zu ver¬
kaufen

Dnrl .-Aue , Waldhornstr. 21

Badisches Staatstheater .
Die Eeneraldirektion weist darauf hin , daß die heute Freitag ,

20 Uhr , stattfindende Aufführung von Puccinis „Boheme "

als 7 . Vorstellung in der Platzmiete 6 stattfindet . In dieser
Aufführung singt Marianne Warneyer vom Württembergischen
Staatstheater Stuttgart als Gast die Musette . — Samstag , 20
Uhr , wird nach der mit großem Beifall bei Publikum und
Presse ausgenommenen Erstaufführung Möller und Lorenz rei¬
zendes Lustspiel „Christa , ich erwarte Dich" zum ersten Male
wiederholt . Die Besetzung mit Marga Klas als Christa bleibt
unverändert .

*

— Pflanzt Obstbäume ! Jetzt ist die richtige Zeit zum
Pflanzen der Obstbäume ) denn der Baum hat noch Gele-

gcttheit , junge Wurzeln zu bilden . Gerade beim Obstbau
gilt , daß nur das Veste gerade gut genug ist. Ein Hochstamm,
der als gut gelten soll , muß sich von unten nach oben gleich¬
mäßig verjüngen und in der Krone etwa fünf gute Seiten¬
triebe aufweisen . Formbäume sollen auf jchwachwuchftger
Ilnterlage veredelt fein und die Veredlungsstelle bei Zwerg -

obst muß handhoch über dem Boden liegen , da sonst eme

Selbstbewurzelung des Edelstammes eintritt . Auch sei man

bedacht , nicht zu eng zu pflanzen . Bei Wahl der Obstbaum -

abstäude berücksichtige man Form und Unterlage . Auch die

Bodenbcschafsenheit svielt bei der künftigen Entwicklung
eine Rolle .

TagLs-Arrzeigsk
Freitag , den 2. November 1934.

Bad . Staatstheater : „Die Boheme "
. 20 —22 ' /» Uhr.

Skala -Tonfilm - Theater : „Früchtchen"
. 7 und 8-/» Uhr.

Markgrasen -Thcater : „Der Page vom Dalmasse -Hotel"
, 7 und

8-/» Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „ Ich kenn Dich nicht und liebe Dich"

, 7 u .
8-/4 Uhr .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1. November

Argentinien ( 1 Pap . -Pejo ) 0,639 0,643
Belgien ( 100 Velga ) 58,17 58,29
England ( 1 Pfund ) 12,37 1S .40
Frankreich ( 100 Frc . ) 16,38 16,42
Holland ( 100 Gulden ) 168,19 168,58
Italien (100 Lire ) 21,30 21,34
Norwegen ( 100 Kr .) 62,16 62,28
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48,95 49.05
Schweden ( 100 Kr . ) 63,80 63,92
Schweiz ( 100 Frc . ) 80,98 81,14
V . St . von Amerika (1 Dollar ) 2.482 2,490

Badische Viehmiirkte
Lahr : Ferkel 26—32 RM . — Offenbvrg : Ferkel 18—28

NM . pro Paar . Eörwihl : Ochsen 20 —27 Pfg . pro Pfund ,
Kühe 130—220 , Rinder 120—220 , Läufer 20—40 NM .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 3V. Okt. Auftrieb : 353 Rin¬
der , 333 Kälber . 1389 Schweine . Preise : Ochsen 24—35 Bullen
24—34 , Kühe 12 —28 , Rinder 26 - 38 , Kälber 38—47 , Schwelm
50- 53 RM .

Karlsruher Fleischgrobmarkt vom 30. Okt. Ochfenfleisch 58 bis
64 , Kuhfleisch 40- 48 , Färsensleisch 58—64 , Bullensleisch 56—62,
Schweinefleisch 72—76 , Kalbfleisch 55— 65 . Hammelfleisch 70 bis
75 Pfg .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 30. Okt . Austrieb : 125 Rin
der . 178 Kälber , 24 Schafe , 492 Schweine . Preise : Ochsen 23—29,
Bullen 24— 35 , Kühe 12—36, Rinder 25—40 , Kälber 34—37
Schweine 50—58 . Schafe 34—40 RM .

Mannheimer Schlachtoiehmarkt vom 30 Okt . Austrieb : 952
Rinder , 761 Kälber , 45 Schafe . 2753 Schweine . Preise : Ochsen a
36- 37 , b 32- 35 , c 27—31 , Bullen a 36. b 32- 35 , c 28- 31 , Kühe
a 31- 32 , b 24—30 . c 17—23 . d 13- 16 , Rinder a 37—38 b 32
bis 36 . c 27- 31 , Kälber a 49- 52 , b 42- 48, c 35- 41 , d 30- 34
Schweine a 53 , b 50—53 , c 40—43 , Tauen 40—50 RM .

Rindfleisch ^ 76
Junges Knhfleisch ^ Z6
Kalbfleisch 6 86
SatWeifG ^ «Z
Luppenkteinfleisch ^ 36
Luppenknochen 6 2V
Schinken gekocht V4 ^ 35
Schinkenwurst, Preßkopf '

4 ^ 25
Hausmacher Lever- Grievenwurst '

4 ^ 15
Schwartenmagen weiß '

4 s 15
Krackauer n . Frankfurter '

4 2 18
Landjäger Paar 18
Servella Stück 16
Täglich frische Bratwürste Paar 25
Wiener ^ 26
sowie Leberkäse '

4 s 25
L
L

Metzgerei Mrrecht
— -MetterrttvaSe IL) —

GuterhaltenesLluolenm
zu kaufen gesucht, 4,70 m lang
und 2,74 m breit .

Näheres im Verlag .
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Beamter sucht in Turlach

M Ml . Zinmer
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vmkerslsksii , vsrtzouks . — 5is
bringen bors ; 6slck .

Inserieren 5is im

Garte» od. IölMMrr
in Nähe Friedhof zu pachten
gesucht Angebote unter Nr 687
sind zu richten an den Verlag .

vurlocüsr logsiriat » ! Circa 300 gebr .Saizrtesel
zu verkaufen .

Reiherwiesenstraße 12.



Ltatt Karten .
Oostorn ab ^nd 5, >/, IN »- ist, mvin lieber , guterMann , uasor lieber Vator , Orosvater und 8obwio -

gervator

Lerongverein _
btölimorlliinenirouet Vvrlarl,

5amstcig , 3 . 14vbr.,c>bc! 5. 8 .12 Dftr vsrcinstoltst
6sr Verein aus ^ nlok) reines 55 - jäftrig . ksstslisns ein

« m M » kl Il
' csi - KObirkiri

sankt sntsoblaken .
VOKL46II , den 2 , Kovembvr 193 -1,

Im kramen der trauernden Hinterbliebenen :
Obtterl .

veerdigung : Samatag , 3 . Kov . , naobm , 2V- vbr .

89 '^ l'k K .̂ RTM ,

^ 06 es - ^ N 2 eiZe .
Verwandten und Lekanvten die traurigeMitteilung , dak meine liebe krau u . gute Mutter ,Kobvisgermutter , OroLmutter , Lekvvsgerin und"l'ante

I^ isette L >n2M9nn
ged , Lender

beute naobmittag 'ft5 LIKr im Tllter von naberu70 lladren unerwartet rasek in die ewige Heimatadberuken wurde .
Beerdigung : Samstag , den 3, Kovbr . 1934 ,naebmittags ' /«4 LIbr.
Trauerkaus : Ttuerstr , 15
VOLLtlOL , den 31 . Oktober 1934 .

Om stille Tellnabms bittet :
IliSkI ktHMSNN , Werkmeister i . ki .

kNLMLMI , jpolireiiospelctor s O ,
un6 ksmltle .

im 6 c»8tliovs 2U 2 kiums
Mitwirksnd « :

Opsrnsäng . klkriid « klabsrkorn s/kl ») Mitglied der bod . 5»oa »s-
bvoters, - Ooernsäng Kober » Kieker jlsnor ) Mitglied de ; bod .rtootrtbecitvr ; Oer Mäonercbor de ; Verein ; s 00 Länger ) —
.eitvng und am klügel Herr Musikdirektor W . kikklsr .
^ nsclilie ^enct ko » ; Kapelle : kolonorcbsstsr Durlacb
?u dieser Veronrtoltung loden wirbiermit unsere werten kkrsn -
^ ktiven und passiven Mitglieder und deren/Kngeköiigs , sowie
^ IIs krsunds de ; deutscbsn tiedes songeskrsundiicbst sin .
iintrltt kör Mitglieder gegen Vorrsigen der Mitgliedskarte freiEintritt kör blicbtmitglisdsr 0,50 , — Loolökfnung um 7 tlbr

Oer Vsrsinskübrsr .

uo

Ltstt Karten .
kür dis Beweise kerrlteber Tvilnakme beimUinsebviden unserer lieben unvergeülieken krau

gs ^ isicist sinc! 5is
bei Verarbeitung uncl Vsrwsnclung
unserer lierrlicli scftönsn

^ ocisv/o ^ ski

Kragen / Oürtsl , Knöpks / 8cblissssn
Lclials in 5sicls uncl ^ olls / Ztrümpks

sowie 6sr einzigartig eleganten
!- !isin ! onc ! v/O ! ! s

aus clsm fiocftgsscftäkt kür
kkanciorbsiksn u . ^ ocisworsn

M50VVIO rro > it ; >kLN
Ourlacb , -kdolk Hitlerrtrass « 2-

Kitts bsocfttsn 5is mein Lckiauksnster l

üsrvlllllk LÜIHifArSr M Zckiifrengesellrclioi - Vvrlackund kür die Legleitung rur letzten Lubestätte sagtaukriobtigen Dank .
Im Kamen der Hinterbliebenen :

krau krleaa klelrmsl» r We .
L0IIL/V0II , 1 November 1934 , '

Ursprung 1 - 01

krsiw , keuerwekr kurlocli ev .
M ir erküllen biermit die traurige kkliebt , die

Mitglieder des Korps vou dem Ableben unseres
bocbgesebätrtsn kbrsnmitgliedes

HerrZ »

L,mil pfibtner

geziemend in Kenntnis ria setzen .
vis Leerdigung kindot Lamstag , 3 . Kovember

naekmittags 3 Lkr statt .
Antreten dos Korps >/, 3 Obr am keuorbaus .
DOLL ^ OII, 2 . Kovvmber 1934 .

v » 8

leb lade die Mitglieder und ibro ^ ogebörigen ru demam morgigen Tage stattkindvnden

mit kkrung des Lckötren - Königr
noebmsls kreundliebst ein . leb erwarte ?.ablreivbe3 'eilnakmv

vurlaeb , den 3l . Oktober >934 .
Der Oll»er »vI »ütL « i» ii,eI »ter .

GksMiveibaild deutscherMritsopser
— Lrtdgruppe Durlach . —

Umständehalber findet die nächste .

LNonatsversamrnlung
erst am Samstag , de » 19 . November ds . Js . , abends
7 Uhr im Saale des „Roten Löwen " hier statt .

Es Ivird um regen Besuch gebeten . lFilmvortrag ) .
Der Bert ». Gruvpenstthrcr .

Siehe Artikel im redakt . Teil .

EvWklischr »ircheugemeiude Iurluch.
Tie Evangelisch ^ Kirchengemeinde Turlach begeht amReformationofcft , de« 4 . November 1924 . abends K Ubr ,den vierhundertjährigen Gedenktag der Lutherbibel durch einen

Gvausel . Gemeindeabend
in der Evangelischen Sladtkirche
Vortrag vun Kirchenrat Wolfhard

In demselben findet ein
übe:ier das Thema

Vierhundert Lahre Luthevbibel
statt . Der Evangelische Kircheng « sangvcrein wird MitwirkenDie Evangelische Kirchengemeinde wird zu diesem Gemeinoe -abend herzlich eingeladeu

T ieser Gemeindeabend gilt zualeich als erste Veranstaltungder Volksmission dieses Winters : daher ist für die Mitgliederdes Kirchengemeinderats und des Kirchengemeindeausschusses dieTellnabme Pflicht
Dur lach , den 31 Oktober >934

Evangelischer KirMeagemcindcrat .
Wolfbard

LrrruevvuuS -Durlaih - Sloe
Wir veranstalten am kommenden Sonntag , den 4 November ,nachmittags ab 3 Uhr im „Deutschen Haus " in Turlach -Aue ein

Aallev - Werbeturne «
verbunden mit Siegerehi ung , wozu wir unsere Mitglieder , sowie die
gesamte Einwohnerschafi von Durlach u , Tu >l -ich-Aue her .>l eintaden

Der Kreisturnfiihrcr sprich» !
Abends ab 7 Ubr : Familien -Abend und EaUD »Ter Vereinsführer .

klnen eleSsnIen Klnler - lllKo
nacb Mali, mit tadollosom kormvollondetom 8ltr . liokori
Ikoen diu kirma Otto Matbois xu günstigston kroisoo
llauptproislagon in reiowolisnou «rstklassigen 8tüokor
Komp le tt (8tokk , kuitorltoklo , KäbLUlarou u . ikrbenstobn )
liM . 88 — » 8 . - 1VS _ LIS .— und böbor

kuriis . lülWiel lliM ir.
in buudortkaoko ? Auswahl . - krste doutsobv kabrikato ,k« ilisto roinwolleno Ouabtüteu .
/lusorlosono Kouboitvnin
Lr » >r « i», 8 «rd » I« unrl 8 « « lL« n
lob ditto bol Lodark um unvorbiodliobo Losiobtlgung

o ^ o ivr^ iiLis
Vurll » o8 , « S .

l

u/rc / L >crZeZoZ

in geoDsr ^ uswokl rv billigsten Preisen

Domen - u . kkerrenkonksktion , /^clolf klitlerstr . 4

SWenzesellWst
Wir erfüllen hiermit

die schmerzliche Pflicht ,
unsre Mitglieder von dem
Heimgang des Schüheii -
druders

Herrn
Emil PWer

geziemend in Kenntnis !
zu setzen.Die schützen nehmen
an der Beisetzungefcier -
lichkeit teil und treffen !

! sich morgen nachinittag j
^,3 Uhr m der Krone ,

Turlach , 2 Nov , 1934 l
Ter Oberschützenmeister

TmittschO
Sittich 184« L

Todesanzeige
Unseren Mitglied ern I

! zur Kenntnisnahme , daß j
unser langjähr , auneror -

j dentl Muglied

E«il PWier
lnach langem schwerem I
Leiden verschieden ist

Tie Beerdigung findet
Samstag nachm , 3 Uhr

l statt , und wir bitten um !
Irechr zahle , Beteiligung

Zusammenkunft i »3 Uhr
lbei der Blume ,

Ter Vereinsführer ,

BeleiusurHoulöoMhiej
und Naturtzeilknnde

Durkach.

. hvr » "

gege . 1844 k . V.
ourtsü .

gesfreund
ilted !

Wir erfüllen biermit
die trauriac Pflicht , un-
s >>re Mitglieder von dem
Ableben unteres unver¬
geßlich, Ehrenmitgliedes

Hc ' rn
Emil PW»N

hiermit in Kenntnis zu
setzen

Tie Trauerkeier findet
am Samsrag mittag um
3 Uhr statt Zahlreiche
Beteiligung der Mitglie¬
der erwartet

Ter Vereinsführer

j und Ehrenmitg
Herr

Emil Muer
Dentist

l derüber43Jabre unserem !
Vereine angebv , te, in uns I
durch den unerbittlichen !Tod entiissen worden .

Tiefem alten lreudeut -
schen Sängersmann wer¬
den wir in Dankbarkeit !
ein stets treues Geoenken I
bewahren

Beerdigung Samstag !
nachmitt . 3 Uhr , Unsere !
Mitglieder und Sänger !
treffen sich um 2 Uhr im I

s Vereinsheim „Krone " ,
Ter Vereinsführer ,

LesellsürsN
SsvsrI ».

Zur Beerdigung un
i seres lieben Mitgliedes

Emil PWer
! bitten wir um restloses !' Erscheinen ,

Zusammenkunft auf dem !
! Friedhof ,

Ter Vereins sichrer

Sonntag , den
4 . Nov . 4934

I. M >»ischl>st
in

k »to ^ 2lI ^ b1lkrk -
Fahrgelegenbeit mit Postomni -
bns , Preis --4 l 20, Kartenvor -
verkaus bis längstens Samstag
abend 7 Uhr im Sporthaus
Meier ,

Untere Mannschaften siehe
Vcreinskasten ,

v . iir .
Sportplatz

Sonntag , den 4. 1l , 34 , nach¬
mittags */,3 Uhr

Berbandsspiel
« 18 , liMk. W««kk I.

MMMklkch »
« 8 «,», «HI«
Unseren Mkaliederndie

traurige Nochricht , daß
unser lieb , Sangcskame -
rad

Emil PWer
gestern nach schwerem
Leiden in die ewige Hei¬
mat abgerusen wurde

Beerdigung Samstag
nachmittag3 Uhr . Zusam¬
menkunft 2 Uhr im Lokal.

Zahlreiche Beteiligung
erwarter

Ter Gesangswart ,

Gesellschaft Solibia
FrenndlicherEinladungzusvlge

beteiligt sich die Gesellschaft am
Samstag , den 3. Nov , beim

SlWWkovzett des
Gesaullvereilis der Niih-

maschillkvbauer
im Gasthaus zur Blume , Treff -
punlt o Uhr vvr der Blume

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Vereinsführer ,

Tie nächste Versa m mlung
findet am samstag , den >0 Nov ,
ftmt . D , O

LG - o.8me»«lmmkii>
Durlach .

Tie bestellten Pfähle sind ein-
getrossen und können am Sams¬
tag , den 3, ll , 34 , von l Uhr
m der Hvlzhandlung gricdr .
Schmidt. Grötzingeiitr gegen
Barzahlung abgeholt werden .

Der Vereinsführer ,
Immer 8eb ' man soino LlUr
2U 7K. 8 «rll>L »« r ' »

lVorkstattkur .

aller .4rt — soböno Auto Ware — ^roll olNFotrokken !
D « l I » i» U « «> «» t r

lL » i» . - lv» 8vI »« i»»vI »« I» mit Lodor u
Oummisoblo . nur V.SM H.29 1.«9 1 »9 2.89

mit Leder u
Ouinmisvbie , , , , nur ISS 1 .9S .88 2.49

8t « in .-8 « 1i>nr »Hs1 ! » k«; 1 Leder u
Oumwisoble . nur 2.99 2 .99

- ILLMvdbi »- und ttkrvi »»« !»« !» kür Kinder
19— 22 23—26 27^ 30 31—35
9.89 V.SS 999 1.

liindbox , Loxoslk . . , 2 .99 2 .99
sebwars u braun 9.99 mit Lammwolle - Kamslbaarkutter

8ute ilustübrun ^.
Ilokten 8ie bitte auk unsere Oualitäten n . killiZon kreise !

nur

Ein kleines

KesLSttsvsus
mil Lad » . 2 große Fenster in
der Adolf Hitlerstraße zu ver¬
kaufen, Angebote , unter dir , 03»
an den Verlag ,

Seeres Mansardenzimmcr
sofort billig zu vermieten . Zu
e>fragen im Bei lag .

Kinderwagen ,
weißer Kastenwagen , billig zu
verlausen Grvtzingerstr , 44 l .


	[Seite 894]
	[Seite 895]
	[Seite 896]
	[Seite 897]
	[Seite 898]
	[Seite 899]

